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Zahlen

Sie sagen nicht alles. Vor allem nicht wenn es um Bildung geht. Dennoch sind  

sie natürlich wichtige Indikatoren für die geleistete Arbeit. Im Jahr 2019 wurden  

881 Veranstaltungen geplant. 843 davon wurden mit insgesamt 8.050 Arbeitseinheiten 

durchgeführt. Wir konnten mit diesen Veranstaltungen 15.909 Menschen erreichen,  

die sich in einer Veranstaltung im Rahmen des Katholischen Bildungswerks weiterge-

bildet haben. Ein Blick auf die Karte des Landes zeigt, dass unsere Veranstaltungen so-

wohl im dichtbesiedelten Rheintal als auch in den Tälern stattfinden. Dies ist die Stärke 

des Katholischen Bildungswerks Vorarlberg mit dem weiten Netz der 195 Ehrenamt-

lichen, 261 ReferentInnen und weiteren Kooperationspartnern. Die Entwicklung der 

statistischen Zahlen findet sich im allgemeinen Teil dieses Berichtes.

Rechtliche Rahmenbedingungen

Die Veränderung der pauschalen Aufwandsentschädigung bei Vortragenden in der 

Erwachsenenbildung durch die Sozialversicherung hat dem Katholischen Bildungswerk 

bereits im Vorfeld, aber auch in der Umsetzung, einige Anpassungsleistungen abver-

langt. Das galt im Übrigen für die gesamte Erwachsenenbildung in Österreich. Auch die 

Rechnungsprüfungen durch einen externen Steuerberater haben einige wichtige Ent-

wicklungsimpulse mit sich gebracht. Die meisten davon konnten wir 2019 umsetzen.

Personelle Wechsel

Mit Dr.

in  

Evelyn Pfanner, verantwortlich für die ALT.JUNG.SEIN.-Kurse, ist mit Ende 

Oktober 2019 eine sehr verdiente langjährige Mitarbeiterin in Pension gegangen.  

Dr.

in

 Pfanner hat die Kurse und Angebote in diesen Jahren geprägt. Sie wirkte mit ihrer 

starken Identifikation mit den Anliegen des Kursangebotes insbesondere für die  

KursleiterInnen als wichtige Integrationsfigur. Sie hat gemeinsam mit ReferentInnen  

und KooperationspartnerInnen Angebotsformate wie „Café Lebensfreude“ oder  

„Ned lugg lau“ entwickelt. Wir sind überzeugt, mit Doris Bauer-Böckle DSA, eine gute 

Nachfolgerin gefunden zu haben.

Jahre der Bibel

Inhaltlich haben wir uns 2019 stark mit den Jahren der Bibel beschäftigt: Bis ins Jahr 

2021 werden wir mit Impulsen und Veranstaltungen zur Heiligen Schrift Schwerpunkte 

setzen. 2019 haben wir zur Vorbereitung genutzt,  in den Jahren 2020-21 wird  

die Linzer Ausstellung „Expedition Bibel“ durch unser Land reisen. Begleitend dazu  

wurden Angebote zu biblischen Themen für die Bildungswerke und Pfarren erstellt die 

von ihnen gebucht werden können.

 

Für den Vorstand und die Geschäftsführung des Katholischen Bildungswerks 

Mag. Hanno Platzgummer, Obmann Verein Katholisches Bildungswerk Vorarlberg 

Dr. Hans Rapp, MSc, Geschäftsführer

Vorwort
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Statistische Daten 

2019

Veränderungen 

in den Koopera­

tionspartnern

Glaubensbildung

—
Die statistischen Daten weisen auf den ersten Blick einen Widerspruch aus. Das Katho-

lische Bildungswerk weist mit 843 zwar mehr Veranstaltungen aus als im Vorjahr, mit 

15.909 (2018: 17.075) jedoch weniger TeilnehmerInnen. Diese Entwicklung lässt sich 

durch mehrere Faktoren begründen.

—
Der Vorstand des Bildungswerks hat beschlossen, Tätigkeiten des Bildungswerks zu 

beenden, die nicht unmittelbar mit unserem Kernauftrag der niederschwelligen  

Erwachsenenbildung vor Ort zusammenhängt. Aus diesen und administrativen  

Gründen beendeten wir auf Ende Sommersemester 2019 die langjährige Zusammen

arbeit mit der Hospiz-Bewegung der Caritas in der Weiterbildung ihrer ehrenamtlichen 

MitarbeiterInnen. Die langjährige Zusammenarbeit mit der Sozialen Berufsorientie-

rung wurde durch eine interne Veränderung dieser Organisation ebenfalls beendet. 

Dies waren umfangreiche Lehrgänge. Auch im Jahr 2020 werden in diesem Zusammen-

hang noch weitere Rückgänge zu erwarten sein, da diese Kooperationen im Jahr 2019 

noch ein halbes Jahr wirksam waren.

 

—
Es fällt auf, dass die Zahl der Veranstaltungen und die Teilnehmerstunden im Bereich 

Glaubensbildung im Vergleich zu den vergangenen Jahren zurückgegangen sind. Sieht 

man sich die statistischen Daten im Vergleich an, lässt sich feststellen, dass sich dies vor 

allem aus zwei Entwicklungen erklären lässt. 

1. Im Bereich Bibel wurden zwar von Seiten der hauptamtlichen MitarbeiterInnen   

der Glaubensbildung 2019 mehr Veranstaltungen (Schulung, Bibelkurse in Kooperation  

mit Pfarren) veranstaltet bzw. betreut als 2018. Im selben Zeitraum 2019 haben die 

Pfarren jedoch weniger im Bereich Bibel veranstaltet. 

2. Zwei sehr große Glaubensevents, die von Seiten der katholisch-charismatischen  

Erneuerung (CE) 2018 veranstaltet wurden („Mission day“ und „Spirit Awakening“), 

haben 2019 nicht stattgefunden. 

3. Die von uns neu eingeführten Formate (Alpha-Kurse, Bibel-Seminare) sind von  

2018 auf 2019 um nicht ganz ein Drittel gestiegen.  

Der Rückgang in der Anzahl der Veranstaltungen hat also v.a. pfarrinterne Gründe. 

Auch Großveranstaltungen von Kooperationspartnern haben einen großen Einfluss. 

Mit dem Jahr der Bibel, der Entwicklung eines thematischen Angebotshandbuches  

mit biblischen Themen, mit der Ausstellung Expedition Bibel, die wir 2020-21 ins Land  

holen und Programmvorschlägen für die „Woche für das Leben 2020“ setzen wir  

Impulse für die Bildungswerke, Pfarren und weiteren Kooperationspartner, selbst  

wieder stärker im Bereich der Glaubensbildung aktiv zu werden.
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Elternbildung

—
Im Bereich der Elternbildung konnten wir weit mehr als die bisherigen  

100 eltern.chats anbieten: 178 dieser Gesprächsgruppen haben die Moderatorinnen 

durchgeführt. Diese Gruppen sind sehr niederschwellig und treffen sich meist zu einem 

einmaligen Gespräch, an dem zwischen 4 und 9 Personen teilnehmen. Diese Gruppen 

ergeben eine hohe Zahl an Veranstaltungen, dafür aber weniger TeilnehmerInnen und 

auch weniger geleistete Arbeitseinheiten.

Im Gesamten betrachtet hat sich die Elternbildung im Jahr 2019 zum umfangreichsten 

inhaltlichen Bereich des Bildungswerks entwickelt (436 Veranstaltungen und  

4.420 TeilnehmerInnen). Gefolgt wird sie von der Glaubensbildung (139 Veranstaltun-

gen und 4.040 TeilnehmerInnen) und dem Bereich Persönlichkeit/Kommunikation  

(61 Veranstaltungen und 1.247 TeilnehmerInnen).  Mit 102 Veranstaltungen und  

1.582 TeilnehmerInnen folgt die SeniorInnenbildung.
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Durchgeführte Veranstaltungen und Arbeitseinheiten 2015 - 2019 –  Tab. 1
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Durchgeführte Veranstaltungen 2019 nach Themenbereichen – Tab. 3

TeilnehmerInnenstunden 2019  nach Themenbereichen – Tab. 4

Familie, Ehe, Partnerschaft, Erziehung

Gesellschaft und Politik

Glaube und Weltanschauung

MitarbeiterInnenbildung

Musisch-kulturelle Bildung
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SeniorInnenbildung

Sonstiges
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Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 SUMME

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare

		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder 0 AE	

Familie, Ehe, 	 gesamt VA	 348	 88	 0	 436

Partnerschaft	 abgesagte VA	 19	 5	 0	 24

Erziehung	 durchgef. VA	 329	 83	 0	 412

	 AE	 1 043	 2 458	 0	 3 501

	 TN (Gesamt)	 3 833	 587	 0	 4 420

	 TN Frauen	 3 395	 583	 0	 3 978

	 TN Stunden	 11 331	 16 686	 0	 28 017

	

Gesellschaft und	 gesamt VA	 17	 1	 1	 19

Politik	 durchgef. VA	 17	 1	 1	 19

	 AE	 47	 9	 0	 56

	 TN (Gesamt)	 1 192	 74	 150	 1 416

	 TN Frauen	 628	 23	 75	 726

	 TN Stunden	 3 470	 666	 0	 4 136

	

Glaube und	 gesamt VA	 69	 70	 0	 139

Weltanschauung	 abgesagte VA	 0	 3	 0	 3

	 durchgef. VA	 69	 67	 0	 136

	 AE	 180	 869	 0	 1 049

	 TN (Gesamt)	 2 617	 1 423	 0	 4 040

	 TN Frauen	 1 725	 1 132	 0	 2 857

	 TN Stunden	 6 926	 16 841	 0	 23 767

	

MitarbeiterInnen-	 gesamt VA	 47	 23	 0	 70

ausbildung	 abgesagte VA	 2	 1	 0	 3

	 durchgef. VA	 45	 22	 0	 67

	 AE	 167	 429	 0	 596

	 TN (Gesamt)	 537	 708	 0	 1 245

	 TN Frauen	 477	 487	 0	 964

	 TN Stunden	 1 944	 8 896	 0	 10 840

	

Musisch-kulturelle	 gesamt VA	 12	 16	 3	 31

Bildung	 abgesagte VA	 1	 1	 1	 3

	 durchgef. VA	 11	 15	 2	 28

	 AE	 31	 324	 0	 355

	 TN (Gesamt)	 647	 292	 72	 1 011

	 TN Frauen	 376	 221	 37	 634

	 TN Stunden	 1 588	 5 957	 0	 7 545

	

Persönlichkeit, 	 gesamt VA	 7	 54	 0	 61

Kommunikation	 durchgef. VA	 7	 54	 0	 61

	 AE	 21	 1 226	 0	 1 247

	 TN (Gesamt)	 493	 773	 0	 1 266

	 TN Frauen	 350	 691	 0	 1 041

	 TN Stunden	 1 479	 20 482	 0	 21 961

Veranstaltungen 

nach Dauer  

und Themen­

bereichen 2019
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SeniorInnenbildung	 gesamt VA	 28	 74	 0	 102

	 abgesagte VA	 0	 4	 0	 4

	 durchgef. VA	 28	 70	 0	 98

	 AE	 58	 1 037	 0	 1 095

	 TN (Gesamt)	 604	 978	 0	 1 582

	 TN Frauen	 547	 884	 0	 1 431

	 TN Stunden	 1 268	 12 983	 0	 14 251

	

Sonstiges	 gesamt VA	 12	 11	 0	 23

	 abgesagte VA	 0	 1	 0	 1

	 durchgef. VA	 12	 10	 0	 22

	 AE	 32	 119	 0	 151

	 TN (Gesamt)	 387	 542	 0	 929

	 TN Frauen	 227	 402	 0	 629

	 TN Stunden	 928	 3 425	 0	 4 353

	

SUMME	 gesamt VA	 540	 337	 4	 881

	 abgesagte VA	 22	 15	 1	 38

	 durchgef. VA	 518	 322	 1	 843

	 AE	 1 579	 6 471	 0	 8 050

	 TN (Gesamt)	 10 310	 5 377	 222	 15 909

	 TN Frauen	 7 725	 4 423	 112	 12 260

	 TN Stunden	 28 934	 85 936	 0	 114 870

	

Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 SUMME

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare

		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder 0 AE	

Veranstaltungen 

nach Dauer  

und Themen­

bereichen 2019
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Glaubensbildung

„Wir müssen der globalen 

Welt eine Seele geben, 

durch eine intellektuelle und 

moralische Ausbildung.“

                                                                                                      Papst Franziskus

—



—

Unter dem Motto „BIBEL – Hören.Lesen.Leben“ bringen von 2019 bis 2021 verschie-

denste Initiativen österreichweit das Buch der Bücher als „Seele der Pastoral“ stärker 

ins Bewusstsein. Hauptamtliche und Freiwillige in der Seelsorge und Pastoral sowie im 

Bildungsbereich werden befähigt und ermutigt, die Bibel in diesem Sinne stärker in ihr 

Tun einzubringen und so zu MultiplikatorInnen zu werden. Der Gestaltung der „Jahre 

der Bibel“ hat sich das Katholische Bildungswerk Vorarlberg 2019 intensiv gewidmet 

und wird dies in den Jahren 2020 und 2021 fortsetzen. Das Anliegen des KBW für die 

„Jahre der Bibel“ in Vorarlberg ist es einerseits, MultiplikatorInnen weiterzubilden  

und zu stärken, und zum anderen, ganz unterschiedlichen Menschen den bereichern-

den Kontakt mit der Heiligen Schrift zu ermöglichen. Es lässt sich beobachten, dass  

in Pfarren und Schulen das Bewusstsein dafür vorhanden ist, dass die gemeinsame  

Beschäftigung mit der Bibel sehr wichtig ist. Gleichzeitig herrscht eine gewisse Hilf

losigkeit in Hinsicht darauf, wie eine zeitgemäße Vermittlung aussehen kann. 

Das KBW Vorarlberg hat deshalb folgende Initiativen gestartet: 

—

2019 wurde der Leiter des Bibelwerks Linz eingeladen für eine Einschulung von  

MultiplikatorInnen in den neuen Bibelkurs „Von einem, der aufsteht für das Leben – 

Jesus von Nazaret“. Dieser wurde anschließend in Pfarren durchgeführt. 2020 wird  

ein „Bibelinspirationstag“ mit einer Einführung in neue Methoden der Bibelarbeit für  

LehrerInnen und pfarrlich Aktive durch die Direktorin des Österreichischen  

Katholischen Bibelwerks folgen.

Mit dem Format der „Emmauswerkstatt“, das 2019 startete, werden LeiterInnen von 

Wortgottesfeiern und BibelinteressentInnen wöchentlich geschult, die Lesungen der 

folgenden Woche vorzubereiten. Die „Emmauswerkstatt“ will zur Lebenskraft des 

Wortes Gottes hinführen. Auch eine Schulung für LeiterInnen von Wort-Gottes-Feiern 

unter dem Motto „Gottes Wort neu ins Ohr“ wurde 2019 veranstaltet.

 

Jahre der Bibel 

2019-2021 

 

Weiterbildungen 

für Multiplikator­

Innen in Pfarren 

und Schulen im  

Bereich Bibel
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Erschließung  

der Bibel für neue 

Zielgruppen

—

Das KBW hat 2017 begonnen, bewusst neue Zielgruppen in der Glaubensbildung 

zu erschließen. 2019 wurde im Bereich Bibel in die Erreichung dieses Ziels sehr viel 

investiert. Es wurden neue Themen und Formate entworfen, bewährte ReferentInnen 

dadurch neu inspiriert und neue ReferentInnen dazugewonnen. Dies schlägt sich  

nieder in der Erstellung des KBW-Angebotshandbuchs zum Thema Bibel, welches  

2020 erscheint. Es enthält über 40 Angebote in sechs verschiedenen Kategorien, die 

gebucht werden können. Die Kategorien sind „Biblische Impulse für den Alltag“, „Bibel 

mit allen Sinnen erleben“, „Bibel kennenlernen“, „Bibelerfahrung vertiefen“, „Bibel als 

Stärkung in schweren Lebensphasen“ und „Biblische Bilder und Geschichten in Vorarl-

bergs Kirchen“. Diese sechs Kategorien machen deutlich, dass es darum geht, nicht nur 

kognitive Herangehensweisen an die Bibel zu bieten und zusätzlich zum klassischen 

KBW-Format Vortrag weitere Formate anzubieten und auszuprobieren. Personen mit 

viel Bibelerfahrung werden mit den neuen KBW-Angeboten genauso angesprochen wie 

Menschen, die noch nie eine Bibel in der Hand hatten. 

In dieses thematische KBW-Angebotshandbuch sind auch MultiplikatorInnen ein-

gebunden, die in Vorarlberg in dem seit Jahren sehr erfolgreichen KBW-Lehrgang 

„Kirchenraumpädagogik“ ausgebildet wurden. Sie können unter dem Motto „Biblische 

Bilder und Geschichten in Vorarlbergs Kirchen“ für Führungen in 14 Kirchen und  

Kapellen in Vorarlberg gebucht werden. 

Biblische Neueinsteiger, Kinder- und Jugendgruppen in Pfarren sowie Schülerinnen 

und Schüler werden besonders mit der Ausstellung „Expedition Bibel. Entdeckungs

reise mit allen Sinnen“ angesprochen, für deren Durchführung 2019 fünf Pfarren in 

Vorarlberg gewonnen werden konnten. Die Ausstellung wird in den Jahren 2020 und 

2021 mit vielfältigen Rahmenprogrammen vor Ort begleitet.

Angebote und Materialien im Bereich Bibel präsentiert das KBW außerdem  

inzwischen ausführlich auf der Homepage der Katholischen Kirche Vorarlberg.

–  19  –



—

Aus dem Diözesanjubiläum 2018 und dem Wunsch heraus, vermehrt die Perspekti-

ve einer Geh-Hin-Kirche einzunehmen, hat das Katholische Bildungswerk auch im 

Bereich der Glaubenskurse 2019 den Schwerpunkt auf neue Zielgruppen gelegt. Mit 

„Alpha“ und „Katholisch als Fremdsprache“ wurden zwei Formate von Glaubenskursen 

in verschiedenen Regionen und Kontexten durchgeführt, mit denen dieses Anliegen 

umgesetzt werden konnte. Auch das Jahrestreffen von „Wege erwachsenen Glaubens“ 

mit Otto Neubauer zum Thema „Mission Possible – Grenzüberschreitung von Herz 

zu Herz“ verfolgte dieses Anliegen. In den Pfarren wurde durchwegs die Erfahrung 

gemacht, dass der Fokus auf eine neue Zielgruppe und das Umsetzen von Konzepten 

wie „Alpha“ Veränderung bewirkt: Neue Leute bringen frischen Wind, eine Haltung der 

Gastfreundschaft wird eingeübt, PGRs und Teams vor Ort nehmen eine missionarische 

Haltung ein etc.

—

Ganz neue Zuhörerschichten wurden mit dem Format „Christen und Muslime im  

Gespräch“ erschlossen, das christliche und muslimische Impulse vereint. Diese Form 

der interreligiösen Erwachsenenbildung des KBW Vorarlberg, die 2018 gestartet wor-

den ist, wurde 2019 in Dornbirn und Mäder fortgesetzt. Die Dornbirner Dialogabende 

widmeten sich den Themen „Die Sorge um die Armen“ und „Bibel und Koran“. Durch 

eine Erweiterung der Kooperationspartner ab der zweiten Jahreshälfte kam es zu einem 

massiven Anstieg der Besucherzahlen. Neu in diesem Bereich ist die Kooperation des 

KBW mit den politischen Gemeinden und vor allem mit den Moscheegemeinden. In 

Mäder konnten am Themenabend „Gewalt im Namen Gottes?“ mehr als 120 Teil-

nehmerInnen und zum Thema „Unsere gemeinsame Verantwortung für Umwelt und 

Schöpfung“ mehr als 150 TeilnehmerInnen begrüßt werden. So gewann das Veranstal-

tungsformat 2019 eine deutlich breitere Basis, sowohl was die institutionelle Einbin-

dung als auch was die Teilnehmerzahl betrifft.

Neue Zielgruppen 

im Bereich  

Glaubenskurse

Ausweitung des 

interreligiösen 

Dialogs
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Durchgehend ist als Besonderheit bei diesem Format die sehr ungewöhnliche Zusam-

mensetzung des Publikums zu beobachten, die vorarlbergweit und wohl auch  

österreichweit ihresgleichen sucht: Mindestens die Hälfte der ZuhörerInnen sind  

junge Muslimas und Muslime. Unter den nicht-muslimischen BesucherInnen sind viele,  

die sonst keine KBW-Veranstaltungen im Bereich Glaubensbildung besuchen.

—

Christian Olding, Anselm Grün, Otto Neubauer und Bischof Erwin Kräutler sind  

einige der international tätigen Referenten, die 2019 vom KBW für Veranstaltungen in  

Vorarlberg gewonnen werden konnten. Daneben wurden auch die Vorarlberger  

KBW-ReferentInnen in verschiedensten Bereichen eingesetzt.  Zu ihrer Weiterqualifi-

zierung wurden neben der Fortbildung zum neuen Bibelkurs „Jesus von Nazareth“ mit 

Franz Kogler GruppenleiterInnen-Schulungen für Glaubenskurse vor Ort angeboten.  

Zudem war 2019 der langjährig veranstaltete Lehrgang „Kirchenraumpädagogik“  

voll ausgebucht. Inzwischen wurden in diesem Lehrgang knapp 100 Multiplikator

Innen ausgebildet. 

Internationale  

Referenten und 

Weiter- 

qualifizierung für 

ReferentInnen  

vor Ort
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Glaubens­

bildung in 

Zahlen

Dr.

in

 Birgit Huber, Mag. Simon Gribi 

—

Glaubensbildung  und Weltanschaung		  2019

Veranstaltungsthema	  	Anzahl

Bibel		  23

Sakramente		  38

Exerzitien		  9

Kreativ		  3

Pilgern		  16

Weiterbildung		  3

Einkehr		  12

Trauer		  1

Glaubenszeugen		  1

Glaubenskurse		  9

Glaubensvorträge 		  8

Fasten 		  1

Jahreskreis 		  4

kirchl. Themen		  1

Dialog		  6

Events 		  1

Gesamt: 		  136
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Kinder kommen mit großer Weisheit,  

              doch ohne Erfahrung auf die Welt.  

Sie brauchen daher die Führungskraft  

                                       der Erwachsenen. 

»

Jesper Juul

»
ELTERN
BILDUNG 
VORARLBERG

Foto: ©Ben Wicks / unsplash.com/CCO



»
Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen

2019 fanden 510 Familien mit 584 Kindern Spiel, Spaß, Info und Austausch in 

82 Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen. Davon waren 60 klassische Purzelbaum  

Eltern-Kind-Gruppen, zehn Eltern-Baby-Gruppen und zwölf Interfamilia Eltern- 

Kind-Gruppen für Familien mit Zuwanderungsgeschichte. Außerdem gab es  

23 Infoveranstaltungen mit 117 TeilnehmerInnen und acht Zusatzveranstaltungen  

mit 71 TeilnehmerInnen. 

Die Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen erfreuen sich nach wie vor großer Beliebtheit, 

sowohl bei den Eltern als auch bei den Anbietern vor Ort (Gemeinden, Institutionen 

und Pfarren). Durch unser großes Netzwerk erhalten wir immer mehr direkte Anfragen 

und Zuweisungen von Einrichtungen, die mit besonders schwer erreichbaren Familien 

arbeiten. So gelingt uns, diese Familien in unser Angebot aufzunehmen und damit einen 

wertvollen Beitrag für deren Unterstützung zu leisten.

Purzelbaum Eltern-Baby-Gruppen

Die Ausbildung zur Eltern-Baby-Gruppenleiterin ist ein fixer Bestandteil in unserem 

Ausbildungslehrgang. Dadurch ergeben sich immer wieder neue Eltern-Baby-Gruppen

leiterinnen, die diese Gruppen sehr achtsam und nach dem Rhythmus für Groß und 

Klein gestalten. 

Purzelbaum  

„Unsere Gruppenleiterin ist einfach genial, danke!“

„... hat mir super gefallen, kann ich weiterempfehlen“

„Großes Lob an die Leiterin der Gruppe“
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Interfamilia – Interkulturelle Elternbildung für Familien mit Zuwanderungsgeschichte

In diesem Jahr fanden insgesamt zwölf Eltern-Kind-Gruppen für Familien mit Zuwan-

derungsgeschichte in Feldkirch, Dornbirn und Bludenz statt. Diese Gruppen verlangen 

von den Gruppenleiterinnen hohe Zusatzkompetenzen wie z.B. Umgang mit komplexen  

Gruppenprozessen, sprachsensible Programmgestaltung und besondere Feinfühligkeit 

für die Bedürfnisse der Eltern und Kinder. Sie leisten hier großartige Arbeit und brin-

gen ganz wunderbare Aspekte der Eltern-Kind-Arbeit ein. 

Purzelbaum-Lehrgang für Eltern-Kind-Gruppenleiterinnen

Elf Frauen sind im November in den neuen Lehrgang gestartet. Wir haben auch diesmal 

wieder eine tolle Vielfalt an Teilnehmerinnen, sowohl mit verschiedenen Berufsausbil-

dungen, wie auch aus unterschiedlichen Landesteilen.

»
25 Moderatorinnen führten 178 eltern.chats  in 17 verschiedenen Gemeinden durch. 

Unter den insgesamt 834 Teilnehmenden waren 48 Männer: Das ist die Zahlenbilanz 

von eltern.chat 2019. Die beliebtesten Materialen waren „Kinder stark machen“ (55), 

gleich gefolgt von „Kinder und Medien“ (44) und „Freizeit mit Kindern“ (26).  

Das neugestaltete Thema „Kinder und Medien“ mit unserem Partner Supro – Werkstatt 

für Suchtprophylaxe wurde außergewöhnlich gut angenommen. Im Juni entstand ein 

zweites Material zur Entwicklung von Kindern „Schlaue Eltern – Schlaue Kinder“.

eltern.chat
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»
Elterncafé „Kinder und Medien“ 

Gemeinsam mit der Stadt Bregenz entwickelten wir ein Angebot, das sowohl Elemente 

von eltern.chat wie auch eines Vortrags enthält.

Vier Veranstaltungen in Kindergärten wurden bereits durchgeführt, weitere fünf sind in  

Planung. Die Veranstalter und die Eltern waren begeistert.

»
Im Bereich Kompetenzzentrum Elternbildung ist es uns möglich, gemeinsam mit  

Partnern spannende, innovative Ideen umzusetzen.

2019 war es uns eine besondere Freude, das eltern.chat-Know-how mittels Schulung 

nach Kärnten zu bringen. Gerne haben wir wieder mit der Stadt Dornbirn und der 

Marktgemeinde Rankweil an ihren Fortbildungsreihen mitgewirkt und dazwischen 

durften wir unsere Elternbildungserfahrungen einzelnen Einrichtungen zur Verfügung 

stellen.

»
111 Fachvorträge und Eltern-Kind-Angebote mit insgesamt 2.482 TeilnehmerInnen 

fanden 2019 statt. Vorträge im Rahmen von Elternabenden in Kleinkindbetreuungen, 

Kindergärten, Eltern-Kind-Zentren, Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen und Schulen 

erfreuen sich weiterhin großer Beliebtheit. Besonders aktiv waren 2019 die Gemein-

den, die vermehrt Veranstaltungsreihen in Sachen Elternbildung anbieten.

Highlight

Kompetenzzentrum 

Elternbildung

Vorträge in  

Institutionen

„Genau wonach ich gesucht habe – praxisnah, verständlich und ein Referent mit Herz“

„Tolle Impulse für mich und meine Familie – sehr authentisch!“

„Eine Referentin die begeistern kann – werde ich gleich umsetzen – super Weiterbildung“  

„Vielen Dank für die lehrreiche Stunde gestern. Wir haben noch eine Zeit lang reflektiert“.  
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»
2019 fand die fünfte Veranstaltungsreihe für Großeltern in Kooperation mit dem  

Bildungshaus St. Arbogast statt. An vier Nachmittagen haben durchschnittlich  

18 Teilnehmende Impulse zur Vertiefung der Beziehung zu ihren Enkelkindern und 

Anregungen für Handlungsmöglichkeiten in unterschiedlichen Situationen bekommen. 

»
In diesem Jahr konnten wir zwei Weiterbildungen zu den Themen „Achtsamkeit in  

EKI-Gruppen“ und „Lieder, Reime und Sprüche“ anbieten. Ebenfalls fanden zwei  

Helferinnenschulungen statt. Anwesend waren insgesamt 36 Teilnehmende aus  

unterschiedlichen Arbeitsfeldern. Die Veranstaltungen wurden in Kooperation mit der 

Bibliotheken-Fachstelle der Diözese Feldkirch und der Landesbüchereistelle Vorarlberg 

durchgeführt.

»
Wir sind der Überzeugung, dass gemeinsam viel mehr zu schaffen ist, als jede Einzelne 

alleine vermag. Deshalb nehmen wir regelmäßig an Vernetzungstreffen teil. 2019 sind 

das neben Forum, Land Vorarlberg und femail vor allem die Gemeinden und  

Städte, die sich mit dem Projekt „Kein Kind zurücklassen“ auf den Weg gemacht haben.

Vernetzung

„Oma und Opa, 

hond’r Zit?“ 

Aus- und  

Weiterbildung 

Es war ein spannender, interessanter und sehr kurzweiliger Nachmittag in  

angenehmer und entspannter Atmosphäre. Es wurde angeregt miteinander  

diskutiert und verschiedene (Erziehungs-) Haltungen ausgetauscht.
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Anette Loitz, Mag.

a

 Wilma Loitz, Mag.

a

 Cornelia Huber

Veranstaltungs­
übersicht

Veranstaltungen Elternbildung (ohne MitarbeiterInnenfortbildung)

Veranstaltung MitarbeiterInnenfortbildung und Fortbildungen für pädagogisch Tätige

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TNInnen	 Kinder/	 TN-Stunden 
	 VA/Kurse      	 gesamt	 Babys	

Oma und Opa, hond‘r Zit?	 1	 18		  108 

Purzelbaum 
Eltern-Kind-Gruppen	 60	 416	 478 Kinder	 12.480

Purzelbaum 
Eltern-Baby-Gruppen	 10	 55	 56 Babys	 1.200

Interfamilia  
Eltern-Kind-Gruppen	 12	 39	 50 Kinder	 1.170

Purzelbaum  
Infoveranstaltungen	 23	 117		  351

Purzelbaum Zusatzabende	 8	 71		  183

eltern.chats	 178	 834		  2.490

Vorträge in Institutionen	 111	 2.541		  7.595

Offene Eltern-Kind-Treffs	 6	 144	 174 Kinder	 288

Gesamt	 409	 4.235	 758	 25.865

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TNInnen	 Kinder/	 TN-Stunden 
	 VA/Kurse      	 gesamt	 Babys	

Purzelbaum  
Austauschtreffen	 3	 54		  162 

Purzelbaum 
Lehrgang (2 Monate)	 1	 11		  275

Purzelbaum 
Lehrgang Infoabend	 2	 16		  48

Kompetenzzentrum/  
Seminare	 5	 87		  437

Aus- und Weiterbildungen 	 4	 36		  120

eltern.chat Info	 2	 8		  16

eltern.chat
Moderatorinnenschulung	 2	 22		  176

eltern.chat  
Austauschtreffen	 6	 58		  207

Gesamt	 25	 292		  1.441
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 „Ich habe keine Angst vorm Alter  

und finde, jede Falte in meinem Gesicht 

ist eine Erzählung aus meinem Leben.“

	                                                                                                                                

                                                                                                               Peter Maffay

                                                                                       

                                                                                           



Das vergangene Jahr stand im Zeichen des Übergangs und des Abschieds. Ende  

Oktober 2019 ist Dr.

in

 Evelyn Pfanner in Pension gegangen. Zehn Jahre lang hat sie  

die Kurse geprägt und neue Formate entwickelt. Bis zum Schluss hat sich Evelyn  

mit großem Engagement und viel Herzlichkeit für die Organisation und die Weiter

entwicklung der ALT.JUNG.SEIN. Kurse und der speziellen Formate „Café Lebens

freude“ und „NED LUGG LAU“ eingesetzt. Doris Bauer-Böckle, DSA, hat am 1. Novem-

ber 2019 ihre Nachfolge angetreten.

Die Inhalte der ALT.JUNG.SEIN. Kurse mobilisieren Körper, Geist & Seele und fördern 

das lebendige Miteinander. Gedächtnistraining -  fördert Merkstrategien, Konzentration 

und Aufmerksamkeit, Psychomotorik - Atem- und Entspannungsübungen, gezieltes  

Bewegungstraining, Sturzprävention zur Vermeidung von Verletzungen. Kompetenz­

training - Fähigkeiten erhalten und erweitern, Tipps für Ernährung, Gesundheit,  

Medien, Wohnen. Lebens- und Sinnfragen -  spirituelle Impulse, Gespräche zu Fragen des 

Älterwerdens.

Angeboten wurden die mehrteiligen ALT.JUNG.SEIN. Kurse in 20 Ortschaften mit  

35 Kursen. Die WälderInnen erfreuten sich in sieben Orten bei 25 NED LUGG LAU-

Kursen an den abwechslungsreich gestalteten  Veranstaltungen. Das Betreuungsangebot 

im Sozialzentrum Weidach wurde mit 14 Nachmittagen bereichert.

„Seit dem Frühjahr 2009 konnte ich einen – so hoffe ich – wertvollen Beitrag für das  

ALT.JUNG.SEIN. Projekt leisten – und diese Arbeit hat mir immer viel Freude gemacht. 

Es war für mich schön zu sehen, mit welchem Engagement, Einfallsreichtum und auch 

mit welch großer emotionaler Zuwendung ihr viele Senioren und (hauptsächlich)  

Seniorinnen in ihren Bemühungen um ein selbstständiges und geistig „rüstiges“  

Leben unterstützt habt…“                                                                          Evelyn Pfanner
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Innovation

Austauschtreffen  

mit den  

ReferentInnen

In Kooperation mit  dem Bundesministerium für Digitalisierung und  dem KEB haben 

wir das Pilotprojekt „FIT4INTERNET“ in Bregenz einmalig mit 12 TeilnehmerInnen 

durchgeführt. 

Das ALT.JUNG.SEIN.-Programm steht und fällt mit unseren ausgebildeten ReferentIn-

nen. Ihre Weiterbildung ist deshalb für uns zentral. Es fanden drei Austauschtreffen mit 

den ReferentInnen statt. Diese wurden für die Weitergabe von Informationen und im 

Herbst für die Verabschiedung unserer langjährigen Projektleiterin genutzt. Auch das 

gemütliche Beisammensein kam nicht zu kurz.

„Wohltuend für Körper Geist und Seele = unterhaltlich, gesellig, lustig“ 

„Ich freue mich immer auf den nächsten Kurs“.  

„Der Kurs ist eine Bereicherung für mein Leben“. 

„Tut gut für soziale Kontakte. Fördert mein Selbstvertrauen. Eine Bereicherung im Alltag.

Alt werden, Jung denken, zufrieden sein“.    

                                                            Einige Rückmeldungen von TeilnehmerInnen der Kurse
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ALT.JUNG.SEIN. 
Statistik 2019

Veranstaltungsangebot SeniorInnenbildung gesamt

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TNInnen	 TN-Stunden 

	 VA/Kurse      	 gesamt	

Schnuppertermine AJS	 8	 71	 142

Schnuppertermine /

Außenaktivitäten NLL	   4	 46	 92

AJS  Kurse	 33	 349	 3.862

AJS NLL Kurse	 21	 260	 4.924

AJS im Sozialzentrum 	 14	 419	 838

AJS Aktionstag Lustenau	   1	 30	 120 

Fit4Internet Kurs	 1	    11 	 264

Allg.SeniorInnenveranstaltungen	 16	 396	 4.009

Veranstaltungen total	 98	 1.582	 14.251	

	

MitarbeiterInnenfortbildung A.J.S.-SeniorInnenbildung

Name der Veranstaltung	 Anzahl	 TNInnen	 TN-Stunden

	 VA/Kurse	 gesamt	

Austauschtreffen/Fortbild.AJS	 3	  41	 123	  

Ganz Ohr Einschulungslehr.	 1	 10	 270

Veranstaltungen total	 4	 51	 393	
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Durch Weisheit wird ein Haus erbaut,

durch Verständigkeit wird es gefestigt,

durch Erkenntnis füllen sich die Kammern

mit allerhand kostbarer und freundlicher Habe.

Das Buch Gleichsprüche 24,3-4 [= Buber Übersetzung Spr 24,3-4]

                                                                                                          

Bibliotheken-



Die 81 Öffentlichen Bibliotheken Vorarlbergs werden größtenteils von engagierten  

Ehrenamtlichen geführt: Von 831 BibliothekarInnen sind 738 ehrenamtlich tätig. Im 

Jahr 2019 haben über eine Million BesucherInnen 2,7 Millionen Entlehnungen getätigt 

und die Vorarlberger Bibliotheken zusätzlich 5.700 Veranstaltungen angeboten.

Die Bibliotheken fördern das soziale Miteinander auf sehr unterschiedlichen Ebenen 

und garantieren eine sinnvolle Freizeitgestaltung für Jung und Alt: VorlesepatInnen von 

„Ganz Ohr!“ und die Aktion „Kinder lieben lesen“ versuchen eine breite Lesekompetenz 

im Land zu garantieren, Workshops und Lesungen manifestieren die Bibliothek als 

offenen Lernraum für alle Interessierten, Lesereisen sollen SchülerInnen für Literatur 

begeistern. Vermehrt tritt die Rolle als Begegnungsort hervor: Es gibt daher vom Land 

bereits eigene Subventionen für Kooperationen zwischen den Bibliotheken und Jugend-

organisationen (Katholische Jugend, Musikschule, usw.), wenn diesen bspw. Räumlich-

keiten zur Verfügung gestellt werden.  

Der vorliegende Jahresbericht 2019 der diözesanen Bibliothekenfachstelle kann aus 

mehreren Gründen nur einen Überblick über die vielfältigen Tätigkeitsbereiche bieten. 

Zum einen liegt dies daran, dass viele Leistungen einfach gar nicht abbildbar sind,  

da die Fachstelle eine Vermittlerposition zwischen Bibliotheken, Pfarren, BVV, BVÖ,  

Landesbüchereistelle, Österreichischem Bibliothekswerk, KBW und anderen  

Institutionen einnimmt. Diese Kontaktarbeit bildet einen wesentlichen Beitrag für die 

Vorarlberger Bibliothekenlandschaft - man könnte in diesem Kontext von essentiellem 

„Literaturtransfer“ sprechen. 

Zum anderen kann die Fachstelle auf Ressourcen zurückgreifen, die wiederum die 

Partner in ihrem Schaffen unterstützen. Ein paar Beispiele aus dem Jahr 2019 seien 

genannt:

_�Die übergreifende Zusammenarbeit der einzelnen literarischen und bibliothekari-

schen Einrichtungen und Verbände zeigte sich bei der „Frühjahrsmesse Dornbirn“ 

(4. bis 7. April 2019) oder bei „Buch am Bach“ (25. bis 27. Juni 2019), wo ein Gemein-

schaftsstand das vielfältige Angebot der Vorarlberger Bibliotheken präsentierte. 

Vorarlbergs  

Bibliothekenland­

schaft

Die diözesane  

Bibliothekenfach-

stelle als  

Institution des  

„Literaturtransfers“

1) Daten: BVÖ (https://www.bvoe.at/oeffentliche_bibliotheken/statistik_und_leistungsdaten, 18.3.2020)

Bibliotheken 	 81	 BesucherInnen 	 1.112.404

Medien 	 875.285	 ehrenamtliche MitarbeiterInnen 	 738

BenutzerInnen 	 73.810	 nebenberufliche MitarbeiterInnen 	 21

Entlehnungen 	 2.706.919	 hauptberufliche MitarbeiterInnen 	 72 
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Drei zeitintensive 

Projekte des Jahres 

2019 sollen nun  

dargestellt werden:

_�Wesentliche Ressourcenbeiträge waren die Mitbetreuung der SchriftstellerInnen auf 

den Lesereisen der Landesbüchereistelle, die Erledigung der Formalitäten für die REB 

2020 (Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis), die Kooperation mit der Pfarr-

caritas bei der „Ganz Ohr!“-Ausbildung für LesepatInnen. 

_�Sechs Vorträge der Themenreihe „Plaudertasche und Lesetiger“ des KBW wurden in 

Bibliotheken veranstaltet und von 147 Personen besucht. Auch hier konnte die Biblio-

thekenfachstelle als Vermittlerin ein wenig mitwirken. 

_�Als weitere Unterstützung seien die jährlichen Subventionen genannt. Die Bibliothe-

kenstelle stellt sicher, dass alle Öffentlichen Bibliotheken in katholischer Träger- oder 

Mitträgerschaft in Vorarlberg (rund 70 der 81 Öffentlichen Bibliotheken) Förder-

mittel der Katholischen Kirche Vorarlberg erhalten, sollten diese die Voraussetzungen 

erfüllen und um die Subvention ansuchen. Auf diese Weise konnte das Weiterbestehen 

auch kleinster Bibliotheken und Ludotheken gefördert werden.

Abschließend sei gesagt, dass das Jahr 2020 frühzeitig vorbereitet werden musste:  

die Jahrestagung der BibliothekarInnen zum Thema „Nachhaltigkeit“ (21. März 2020), 

die Regionale Einführung in die Bibliothekenpraxis 2020 (27. bis 29. April und 11. bis  

13. Mai 2020), die Ausbildung „Ganz Ohr!“ (Herbst 2020), Subventionen für 2020,  

zukünftige Budgets, die Mitarbeit am Bibliotheksleitplan 2025+ und schließlich die  

Unterstützung der Vorarlberger Bibliotheken durch Ressourcenbeisteuerung  

(Begleitung der Lesereisen des Landes, Mitbetreuung bei „Buch am Bach“ 2020,  

Relaunch Sommerlesen 2020, usw.).  

Ausbildung der LesepatInnen „Ganz Ohr!“, Dankeabend am 30. Jänner 2019

Das Projekt der LesepatInnen „Ganz Ohr!“, welches gemeinsam mit Eva Corn von  

der Pfarr-Caritas betreut und organisiert wird, konnte auch im Ausbildungszyklus  

Oktober 2018 bis Jänner 2019 viele Engagierte als VorlesepatInnen für Kinder und/

oder SeniorInnen gewinnen. Ein fundiertes Wissen zum professionellen Austausch 

zwischen Alt und Jung, sowie zu Konzentrations- und Wortschatzförderung wurde in 

drei Basismodulen und vier Wahlmodulen vermittelt. Dieses Angebot besuchten ins-

gesamt 20 Frauen und ein Mann. Manche haben nur ein oder zwei Module als Weiter

bildung abgeschlossen; doch 10 Frauen absolvierten den Lehrgang „Ganz Ohr!“ zur 

Gänze. Drei davon ließen sich für beide Sparten ausbilden, die restlichen sieben für 

jeweils einen Bereich. 

Beim Dankefest am 30. Jänner 2019 erhielten die AbsolventInnen des Lehrgangs 

2018/2019 im Diözesanhaus ihre Teilnahmebestätigungen. Zudem konnten sich die 

Organisatoren bei sieben VorlesepatInnen für fünf Jahre Vorlesetätigkeit bedanken. 

Im Herbst 2019 begann der neue Lehrgang, zu welchem 17 Frauen angemeldet waren.
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Jahrestagung der Bibliothekarinnen und Bibliothekare, 23. März 2019

Die diözesane Bibliothekenstelle hat diese Tagung umfassend organisiert und für dieses 

Ereignis mit den wichtigsten Kooperationspartnern (BVV, Land Vorarlberg) abermals 

eng zusammengearbeitet. Über 170 BibliothekarInnen aus ganz Vorarlberg besuchten 

die Veranstaltung, welche unter dem Motto „Der MINTgrüne Gecko“ stattfand. Das 

Zusammenspiel von Sprache und Naturwissenschaften und die Frage, welche Rolle 

Bibliotheken im Kontext von entdeckendem Lernen zukünftig spielen können, standen 

im Zentrum der Tagung. 

Besonders sei hervorgehoben, dass aus den zusammengestellten Programmpunkten in 

weiterer Folge vier Workshops mit Dr. Reinhard Ehgartner (Geschäftsführer des Ös-

terreichischen Bibliothekswerks) in Vorarlberg organisiert werden konnten, an denen 

über 60 BibliothekarInnen teilnahmen. 

Nach der Tagung wurden ebenso weitere Kooperationen hergestellt und so sind MINT-

Fortbildungen für BibliothekarInnen mit unterschiedlichen Partnern zu den Themen 

Klima, Energie, usw. geplant.

Herbstlese(n): „Perlen sammeln - Neue Belletristik im Fokus“, 

20. September 2019 

Der Büchereiverband Österreich (BVÖ) und das Bundeskanzleramt veranstalten 

jährlich gemeinsam mit den Servicestellen in den Bundesländern Fortbildungsveran-

staltungen für BibliothekarInnen zu Literatur und Bestandsarbeit, bei welchen Neu-

erscheinungen vorgestellt werden. Zwei Kurse werden pro Bundesland angeboten: 

Belletristik und Kinder- & Jugendliteratur. Jener zur aktuellen Belletristik 2019 wurde 

im Diözesanhaus veranstaltet und von ca. 40 BibliothekarInnen aus ganz Vorarlberg 

besucht: Johannes Kößler (Seeseiten Buchhandlung, Wien) und Jana Volkmann (Auto-

rin und Kulturjournalistin, Wien) stellten neue Kriminalliteratur und Belletristik vor. 

Die Kontaktarbeit und Vermittlerposition der Bibliothekenfachstelle ist in diesem Fall 

eindeutig erkennbar: das BVÖ organisierte zwar die beiden Vortragenden für diese 

Weiterbildung, aber die Fachstelle war für die Einladung der BibliothekarInnen und die 

Betreuung im Diözesanhaus zuständig.
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Katholisches Bildungswerk
—
Vorarlberg

Presseberichte 
Fördergeber

Kooperationen
Netzwerkpartner



Stand 2019

—

Folgenden Fördergebern danken wir für die großzügige Unterstützung, die die Arbeit  

des Katholischen Bildungswerks im Jahr 2019 ermöglicht haben:

_Diözese Feldkirch

_Land Vorarlberg

_Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung

_Bundeskanzleramt Sektion Familien und Jugend

_Forum Katholischer Erwachsenenbildung

_Alle Vorarlberger Städte und viele Gemeinden

_VKW-Gruppe

—

aks gesundheit GmbH | Aktion Demenz | r5Altenpastoral | ARGE Erwachsenenbildung  

| ATIB Mäder | Bildungshaus St. Arbogast | Bildungshaus Batschuns | Büchereien  |  

Landesbüchereistelle des Landes Vorarlberg | Caritas | Charismatische Erneuerung | 

Connexia | Christliche Buchhandlung Arche  | Ehe- und Familienzentrum (efz) |  

Eltern Kind Forum Liechtenstein | Eltern-Kind-Zentren | FEMAIL | Femmes Tische 

Schweiz | füranand Treff Feldkirch  | ifs Schuldenberatung | Integra | Internationales 

Projektteam Wege erwachsenen Glaubens | Karenz aktiv | Katholische Bildungswerke 

Österreich  | Kirchliche Pädagogische Hochschule Edith Stein, Feldkirch | Kloster 

Gwiggen, Hohenweiler | Kloster St. Peter, Bludenz | Land Vorarlberg | Landeseltern-

büro | Lebensraum Bregenz | Netzwerk Familie | Muslimische Jugend Vorarlberg  | 

Obhut Beratungsservice für Kinderbetreuung | okay.zusammen leben |  

Fördergeber

Presse­

berichte 

2019

Kooperations- 

und Netzwerk­

partner
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Allgemein 5 26 6 6 8 3 54

Glaubensbildung 10 6 1 1 18

Elternbildung 4 7 4 4 2 1 22

ALT.JUNG.SEIN. 5 5 38 3 6 57

Bibliotheken 1 3 4

Total 25 47 10 49 11 2 11 155
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Vorstands­

mitglieder

MitarbeiterInnen

Pensionistenverband |  Quellenteam der Propstei St. Gerold | Salvatorkolleg Lochau-

Hörbranz | Schule für Sozialbetreuungsberufe Bregenz | Schwestern der hl. Klara, 

Bregenz | Seniorenarbeit der Caritas und Pfarrcaritas | Seniorenbund | Servicestelle für 

Spielgruppen und Eltern-Kind-Zentren | Sicheres Vorarlberg | Sozialzentrum Bregenz 

Weidach | Sozialzentrum Bezau-Mellau-Reuthe | Sportunion | SUPRO Werkstatt für 

Suchtprophylaxe | Verein Mit Kindern wachsen e.V. | Volkshochschule Urania Meran  | 

Vorarlberger Kindergärten | Vorarlberger Städte und Gemeinden | VKW Gruppe |  

Vorarlberger Familienverband

—

Dem Vorstand des Katholischen Bildungswerks gehören folgende Personen an:

_Obmann: Mag. Hanno Platzgummer

_Stellvertretende Obfrau: Gabriele Arbeiter

_Kassierin: Romana Papon

_Schriftführer: Mag. Thomas Gassner

_Schriftführer Stv.: Thomas Stubler

_Geschäftsführer: Dr. Hans Rapp MSc

—

MitarbeiterInnen der Servicestelle (Stand 31. Dezember 2019)

_Leitung: Dr. Hans Rapp MSc (Spiritualität, Liturgie, Bildung: 50%)

_�Bildungsservice: Elisabeth Schneider (Office: 50%), Isabell Burtscher (Office: 100%), 

Christine Schmidle (Office: 10%)

_Finanzverwaltung und Buchhaltung: Romana Papon (Office: 75%)

_�Spiritualität und Glaubensbildung: Dr.

in

 Birgit Huber (Spiritualität, Liturgie,  

Bildung: 50%), Mag. Simon Gribi (Spiritualität, Liturgie, Bildung: 50%)

_�Elternbildung: Mag.

a

 Cornelia Huber (Lebensgestaltung und Ethik: 57,5%),  

Anette Loitz (Lebensgestaltung und Ethik: 40%), Mag.

a

 Wilma Loitz (Lebensgestaltung 

und Ethik: 55%)

_�ALT.JUNG.SEIN. Lebensqualität im Alter: Doris Bauer-Böckle, DSA 

(Lebensgestaltung und Ethik: 60%), Bernadette Oberhauser-Rüf  

(Lebensgestaltung und Ethik: 15%)

_�Bibliotheken Fachstelle: Mag.

a

 Eva-Maria Hesche (Spiritualität, Liturgie,  

Bildung: 35% - Altersteilzeit)
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Neue Impulse 

können eine Neu-

ausrichtung des 

Lebens bewirken.

VALENTIN ANTONUCCI 

/ PEXELS.COM 

Impulse zur Glaubensvertiefung in der Fastenzeit - Überblick über die Angebote in Vorarlberg

Das Leben neu ausrichten

Zur Gestaltung der Fastenzeit finden Sie 

auch heuer wieder vielfältige Angebote in 

den Vorarlberger Pfarren.   SR/DS

Lochau - Hörbranz: Glauben heißt leben 

Fünf spannende Freitagabende mit Raum 

für offene Diskussion mit den Referenten/ 

innen. Die Abende können einzeln besucht 

werden. Jeweils donnerstags um 19.30 Uhr 

im Pfarrheim Lochau, ausgenommen am 

12. April (Leiblachtalsaal, Hörbranz).

www.pfarre-hoerbranz.at  www.pfarre-lochau.at

u 15. März: Bülent Askar, Hilfsprojekt-Lei-

ter, München: „Vom Saulus zum Paulus“

u 22. März: Dr. Andreas Heesemann, Physi-

ker und Unternehmer, Kiel: „Ein strenggläu-

biger Atheist und die Bibel“

u 29. März: Dr. Agnes Juen, Theologin, 

Feldkirch: „Ist glauben attraktiv?“

u 5. April: Pastor Christian Olding, Gel-

dern: „Klartext bitte - Glauben ohne Ge-

schwätz“

u 12. April: P. Anselm Grün, Benediktiner 

und Bestsellerautor, Münsterschwarzach: 

„Kann Glaube Lebenshilfe sein?“

Bregenz: Impulse 

während der Fastenzeit  

u Mit Sr. Irene und Sr. Elisabeth. 11. März 

bis 1. April, wöchentliche Gruppentreffen, 

jeweils montags ab 21 Uhr, Klosterkapelle 

im Kapuzinerkloster Bregenz.

Anmeldung bis 28. Februar: T 05574 48532.

u Mit Traudi Wagner. 12. März bis 9. Ap-

ril, wöchentliche Gruppentreffen, jeweils 

dienstags ab 16 Uhr, Gallusstraße 39, Bre-

genz.
Anmeldung bis 28. Februar: T 05574 48029.

u Mit Pfr. Anton Bereuter. 12. März bis 9. 

April, wöchentliche Gruppentreffen, jeweils 

dienstags ab 16 Uhr, Riedergasse 18, Bre-

genz.
Anmeldung bis 28. Februar: T 05574 42946

Höchst - Gaißau: 

Bibel einfach lesen

Eine Einführung in die Bibel und das Bibel-

lesen. Kurs in drei Einheiten mit Dr. Agnes 

Juen. Jeweils mittwochs um 20 Uhr.

13. März (Wappensaal, Alte Schule, Höchst), 

27. März (Klostersaal, Gaißau), 

10. April (Wappensaal, Alte Schule, Höchst).

Weitere Infos: Nico Pranjic. T 0676 83240 8190,

E pranjic.niko@aon.at

Angebote in Dornbirn

u Predigtreihe „Wandel - Krise - Chan-

ce - Hoffnung“, 10. März bis 7. April, je-

weils sonntags um 10.30 Uhr, Pfarrkirche, 

Dornbirn St. Martin.

u Exerzitien „Lebendig glauben mit den 

Seligpreisungen und Gedanken von Papst 

Franziskus“. Mit Diakon Hans Peter Jäger.

12. März bis 9. April, Beginnzeit wird mit 

der Gruppe vereinbart, Pfarrheim Schoren. 

Infoabend: Mi 6. März, 20.15 Uhr, nach dem 

Aschermittwochs-Gottesdienst

u Exerzitienwoche im Alltag: „Gott um-

armt mich durch die Wirklichkeit“. Mit 

Nora Bösch, Ulrike Amann und Ursula Lau.

Mo 25. bis Fr 29. März, täglich von 18.30 

bis 19.45 Uhr, Pfarrzentrum, Dornbirn St. 

Martin. Mit Stilleübung, biblischem Impuls 

und Austausch. Unkostenbeitrag: € 25,-.

Anmeldung bis 19. März: 

T 05572 22220,  

E pfarrbuero@st-martin-dornbirn.at

Feldkirch - Gisingen: 

Christsein im 21. Jahrhundert.

Glaubenskurs mit fünf Impulsabenden. 

Die Abende können auch einzeln besucht 

werden. Jeweils dienstags um 19.30 Uhr, 

Pfarrheim, Gisingen.

Weitere Informationen: www.pfarre-gisingen.at

u 12. März: Gott war mein Schlepper. Fa-

had Ullah (Flüchtling aus Pakistan) 

u 19. März: Christsein in der Wirtschaft. 

Gerhard Mayer (Regionalmanager der ÖBB 

Vorarlberg)

6   Vorarlberg

Neues Kursangebot „Katholisch als Fremdsprache“Damit die Kirche nicht an ihrer Sprache verrecktSIMON GRIBI / BIRGIT HUBER

Wer versteht heute noch die Katholiken? 
Verschrobene, gefühlsduselnde Wortbilder 
reihen sich Sonntag für Sonntag auf den 
Kanzeln aneinander, so der deutsche Theo-
loge und Kommunikationsprofi Erik Flügge. 
Die Sprache der Kirche: Zu alt, zu verstaubt, 
zu abgehoben für die heutige Welt?

„Ich habe den Eindruck, wir können zu 
wenig Auskunft geben, was das Christsein 
ausmacht. Das ist das Hauptproblem.“ So 
brachte es der Priester, Mediziner und Phar-
mazeut Matthias Beck auf dem Herbstsym-
posion der Diözese Feldkirch 2017 auf den 
Punkt. „Wir können keine Auskunft über 
die Grundfragen des Christentums geben 
oder darüber, wie unsere Werte entstanden 
sind.“ Das wird spätestens dann zum Pro-
blem, wenn Menschen anderer Religionen 
und Kulturen sich in unserer Kultur zurecht-
finden sollen.

Das neue Kursangebot „Katholisch als 
Fremdsprache“ in der Reihe „Wege erwach-
senen Glaubens“ will hier Abhilfe schaf-
fen. Er widmet sich Fragen wie zum Beispiel: 
Papst, Maria, Eucharistie, Vatikan, Fegefeu-
er, Wallfahrt, Sakramente, Heilige, Priester 
... Was meinen Katholiken, wenn sie Begrif-
fe wie diese aussprechen? Und gibt es eigent-
lich eine biblische Grundlage für den Katho-
lizismus - oder ist das alles nur Aberglaube?
Der Kurs findet Wege aus der religiösen 
Sprachlosigkeit. Er spricht eine zeitgemä-
ße Sprache, damit Kirche bei den Menschen 
ankommt. Ohne „bekehren“ zu wollen ver-
mittelt er, wie zentrale Elemente der katho-
lischen Lehre entstanden und zu verstehen 
sind. An vier Abenden werden die Themen 
Kirchengeschichte, katholische Kirche, Sak-
ramente sowie Heilige aufgegriffen.

Für den Start in Vorarlberg konnten mit 
dem Bibliker Christian Kopf, dem Kirchen-
raumspezialisten Markus Hofer, der Sakra-
mentenkursreferentin Angela Leu und dem 
Referenten für Schöpfungsverantwortung 
Jürgen Mathis spannende Impulsgeber ge-
wonnen werden. Im Anschluss an die Vor-
träge können die Teilnehmer/innen direkt 
miteinander ins Gespräch kommen und ei-
gene Worte für ihren Glauben finden. «u Kontakt: Sind auch Sie interessiert, in Ihrer 

Pfarre eine Navigation in die spannende Welt der 
Verständigung über die Kirchengrenze hinweg 
anzubieten? Dann melden Sie sich bei dem Leiter 
von „Wege erwachsenen Glaubens“ im Pastoral-
amt, Mag. Simon Gribi, T 0676 83240 1220 oder 
E simon.gribi@kath-kirche-vorarlberg.at

AUF EINEN BLICK

Fastenpredigten
n Fastenpredigten in der Ba-silika Rankweil. Dass ein Bi-schof glaubt, davon geht man aus. Was aber glaubt eine Jour-nalistin, was die Rektorin einer Fachhochschule und was eine Lehrerin? Bei den Fastenpre-digten in der Basilika Rankweil gibt es Antworten darauf. Miss-brauch, Verschwendung, Prunk und Machthunger, auch wenn man die Schlagzeilen der letzten Monate nur kurz streift, sind es doch diese Begriffe, die in Sa-chen Kirche hängen bleiben. Glauben, jetzt? Trotz allem? Von Woche zu Woche werden nun Fastenprediger/innen nach ihren Antworten auf diese Fra-gen suchen. 

„Was mich (dennoch) glauben lässt“, jeweils am Sonntag um 17 Uhr in der Basilika Rankweil. u 10. März, Martina Köberle-Matt, ORF-Journalistin u 17. März, Dr. Tanja Eiselen, Rektorin Fachhochschule Vorarlberg u 24. März, Christine Fischer-Kaizler, Berufsschullehrerin u 31. März, Dr. Benno Elbs, Bi-schof von Feldkirch u 7. April, Dr. Jozef Niewiadom-ski, Professor Universität Innsbruck u 14. April, P. Martin Werlen OSB, Abt em. Einsiedeln

n Fastenpredigten im Klos-ter Thalbach. Die Prediger - Priester der Geistlichen Ge-meinschaft „Das Werk“ - ge-hen der Berufung zur Heiligkeit nach dem Apostolischen Schrei-ben „Gaudete et exsultate“ von Papst Franziskus nach.„Das ist es, was Gott will: eure Heiligung!“ (1 Thess 4,3), jeweils am Freitag, 18.30 Uhr: Rosenkranz und Beichtgelegenheit; 19 Uhr: hl. Messe mit Predigt, St. Antonius Kir-che (Kapuzinerkirche), Bregenz.u 8. März, P. Josef Gruberu 15. März, P. Alois Felderu 22. März, P. Thomas Felderu 29. März, P. Johannes Nebelu 5. April, P. Gerhard Huberu 12. April: P. Georg Gantioler

Katholisch als Fremdsprache20. März bis 10. April, jeweils Mi ab 19.30 Uhr, 
Pfarrheim Sulz. Veranstalter: Pfarre Sulz in Zusammenar-

beit mit WeG und KBW. Weitere Infos: Pfarramt Sulz, 
E pfarre.sulz@gmail.comu 20. März: Kirchengeschichte - Lernen aus den Jahren 

der Geschichte. Mit Mag. Jürgen Mathis
u 27. März: Sakramente - Die Zeichen des Bundes. Mit 

Angela Leu
u 3. April: Katholische Kirche - Eine oder viele Kirchen? 

Mit Mag. Christian Kopfu 10. April: Heilige - Die Wolke der Zeugen. Mit Dr. Mar-

kus Hofer

18   Fotoalbum
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Überbrachten Grußworte der Diözese Feldkirch und des Landes Vorarlberg: 

Generalvikar Msgr. Rudolf Bischof und Landesrätin Dr. Barbara Schöbi-Fink.

Marktplatz: Die Teilnehmer/innen konnten das Elternbildungs-Glücksrad ausprobieren, ihr Gedächtnis 

 trainieren, Einblicke in die „Jahre der Bibel“ erhalten oder viele Best-Practise-Tipps mit nach Hause nehmen.

Was gibt es Neues? Diese und weitere Fragen stellten die haupt- und 

ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen auf dem jährlichen KBW-Treff.

Bildungswerk-Leiter Dr. Hans Rapp (v.r.), Mag. Eva Maria Hesche (Bibliotheken), 

Mag. Cornelia Huber (Elternbildung), Dr. Birgit Huber (Glaubensbildung) und Dr. Evelyn 

Pfanner-Prünster (Alt.Jung.Sein.) gaben Rück- und Ausblicke aus ihren Arbeitsbereichen.

Ehrungen. Der KBW-Vorstand (hinten) ehrte Rosi Hillbrand (Feldkirch Nofels) und Agathe 

Kühne (Meiningen) für 10 Jahre, Irmgard Steinlechner-Stöckler (Dornbirn) für 25 Jahre und 

Hans Kogler (Langen bei Bregenz) für 40 Jahre KBW-Leitung vor Ort (vorne, v.l.).   STEINMAIR (10)

Diskutierten über die Zukunft der  Bildungsarbeit: 

Pfr. Mag. Paul Burtscher, Mag. Barbara Bell (BH St. 

Arbogast) und Mag. Stefan Fischnaller (VHS Götzis).

KBW-Obmann Mag. Hanno Platz-

gummer führte durch den Abend.

Bildung 
vor Ort
Am Freitag vergangener Woche fand im Bildungshaus 

St. Arbogast die Jahreshauptversammlung des Katholi-

schen Bildungswerks Vorarlberg (KBW) statt. Sie stand 

unter dem Thema „(Erwachsenen-)Bildung vor Ort - 

Pespektiven - Chancen - Risiken.“ Denn das KBW mit 

seiner vorwiegend ehrenamtlichen Struktur steht 

ebenso im Umbruch wie die gesamte Erwachsenen-

bildungs-Landschaft. Neben einer Mischung aus Podi-

umsgespräch und Marktplatz fehlten auch persönlicher 

Austausch und Begegnung nicht.   DIETMAR STEINMAIR 

u Weitere Bilder unter www.bildungswerk-vorarlberg.at

8   Thema
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D ie Kissen liegen schon im Kreis.  Selbstgemacht, das sieht man gleich. Auf jedem ist ein Name zu lesen: Vincent, Paul, Dilem, Ariana, Mohammad,... Lang-
sam trudeln Mütter und Kinder ein. Begrü-
ßen, plaudern, ankommen. Ganz selbstver-
ständlich nehmen alle ihren Platz ein, sie 
kennen nicht nur die Gruppe, sondern auch 
den Ablauf. Das vermittelt Sicherheit. Si-
cherheit bringt auch Mamas Schoß, auf dem 
gestartet wird. „Wir freuen uns, wir freuen 
uns, dass wir beisammen sind. Ich bin da, du 
bist da, Marie ist da.“ Das Lied wird für jedes 
Kind gesungen. Denn jedes hat hier seinen 
Platz, ist wichtig und gehört dazu.

Lieder und Reime werden immer mit Be-
wegungen kombiniert. Die Kinder - und die 
Erwachsenen - können sie längst auswendig, 
sie erklingen auch zuhause oder überbrü-
cken die Wartezeit beim Arzt. Sie sind nicht 
das Einzige, was die Mütter vom Vormittag 
mitnehmen. Denn jede Einheit steht unter 
einem bestimmten Thema. Von der Ernäh-

rung über Erziehungsfragen bis zur Gestal-
tung von Festen im Jahreskreis. Die Leiterin 
moderiert die Austauschrunde, die Helfe-
rin schaut zwischenzeitlich auf die Kinder. 
Dann wird gemeinsam gegessen. Alle helfen 
mit beim Decken des Tisches. Immer noch 
kommt keine Hektik auf, obwohl so viele 
Kinder in einem Raum sind. Für die Schluss-
runde trifft man sich dann wieder im Kreis, 
wieder erklingen Lieder.

Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen um-
fassen jeweils zehn Einheiten - das sind zwei 
Stunden am Vormittag bzw. Nachmittag. 
Übers Jahr werden drei Einheiten angeboten, 
sodass alle die wollen, das ganze Jahr über 
teilnehmen können. Und das wollen viele. 
Meist kommen die Mütter und Kinder, bis 
der Wechsel in den Kindergarten ansteht - 
und verabschieden sich dann schweren Her-
zens. Sie sind zusammengewachsen in dieser 
Zeit, konnten Kontakte knüpfen und Freund-
schaften schließen. Vor allem für Mütter, die 
zugezogen sind, ist das wichtig, egal ob sie 
aus Kärnten kommen oder aus Syrien. 

Bereichernd sind die Purzelbaum-Gruppen 
aber nicht nur für Eltern und Kinder. Auch 
für die Gruppenleiterinnen und Helferinnen 
bedeuten sie vielfach Wiedereinstieg ins Ar-

beitsleben bzw. beru�iche Neuorientierung. 
So hat Sabrina Prattes von der Buchhaltung 
in die Purzelbaum Baby-Gruppe gewechselt. 
„Ich wollte etwas Kreatives machen“, erklärt 
die zweifache Mutter. „Mit den Kindern 
taugt es mir echt. Vor allem fasziniert mich 
zu sehen, wie sie sich entwickeln - da pas-

Ein Purzelbaum ist wohl eines der ersten „akrobatischen“ Kunststücke eines Kindes. Er sieht einfach aus, zeigt sich aber bei näherem 

Betrachten als komplexer Ablauf, der einiges an „Bewegungs-Knowhow“ erfordert. So ist es auch mit den Purzelbaum Eltern-Kind-

Gruppen. Das Konzept ist einfach, die Auswirkungen jedoch verblüffend vielschichtig: Ein Besuch in der Purzelbaum-Gruppe in Wolfurt.

PATRICIA BEGLE

Mama, ich und viele

„Mit Kindern taugt es mir echt. Vor allem fasziniert mich zu sehen, wie sie sich entwickeln - da passiert so viel. Und ich kann ihnen viel mitgeben. “ 
SABRINA PRATTES

Sandra Lais, Helferin, führt die Kinder singend zur Jause.  Auch für freies Spiel bleibt Zeit.
Gruppenleiterin Birsen Kalkan.
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Elif Dagli BA von der Moscheegemeinde Mäder und Dr. Birgit Huber von der Katholischen Kirche Vorarlberg (links) begrüßten die 120 Teil-

nehmer/innen im J.J.Ender-Saal (rechts). Mag. Christian Kopf und Mag. Aykut Gelengec (Mitte rechts) referierten aus ihrer Sicht und traten bei der gut 

besuchten Veranstaltung in einen Dialog. 

Das Publikum bestand etwa zu zwei Dritteln aus Muslim/innen und zu einem Drittel aus Christ/

innen. In der Fragerunde mit dem Publikum wurden Begegnungen und Austausch möglich.  ÖLZ (5)

Christen und Muslime im Gespräch

Begegnungen von Herzen

In der Reihe „Christen und Muslime im 

Gespräch“ stand vergangene Woche im 

J.J. Ender Saal in Mäder die Frage „Gewalt 

im Namen Gottes?“ zur Diskussion. Die 

Referent/innen sprachen klare Worte, 

so konnte Austausch zwischen den 120 

Besucher/innen entstehen, der pauschale 

Zuschreibungen überwand.   WOLFGANG ÖLZ

Die Referentin für die Jugend der Moschee-

gemeinde Mäder, Elif Dagli BA, begrüßte ge-

meinsam mit der Fachfrau für interreligiöse 

Fragen im Pastoralamt der Katholischen Kir-

che Vorarlberg, Dr. Birgit Huber, die zahl-

reich erschienenen Teilnehmer/innen. Bei-

de Frauen besuchen privat gemeinsam eine 

christlich-muslimische Gruppe, deren Mit-

glieder in Koran und Bibel lesen und sich 

über ihre Religionen austauschen.

Der Vortragende, Mag. Christian Kopf, der 

u. a. im Christlich-Muslimischen Forum Bat-

schuns/Istanbul mitarbeitet, staunte zu Be-

ginn seines Vortrags: Er habe noch nie bei 

einer Veranstaltung zu Christentum und Is-

lam eine so dichte Atmosphäre erlebt wie an 

diesem Abend. 

Gewalt in Bibel und Kirchengeschichte. 

Der Theologe Kopf konfrontierte die Anwe-

senden mit Bibelstellen aus dem Alten Tes-

tament, die von Gewalt geprägt sind, wie 

etwa die Exodus-Geschichte, in der Gott für 

die Freiheit der Israeliten den Untergang der 

Ägypter mit Ross und Reiter im Roten Meer 

in Kauf nimmt. Die Geschichte des Christen-

tums erzählte Kopf als eine Geschichte der 

Gewalt, von den Kreuzzügen bis hin zu den 

neuzeitlichen Waffensegnungen. Dem stell-

te der Referent die Vision am Ende der Welt 

entgegen, wenn alle Nationen zum heiligen 

Berg ziehen und ein Fest feiern werden.

Dschihad heißt „ein Herz gewinnen“. 

Aykut Gelengec, Projektmitarbeiter und 

Lehrbeauftragter an der Universität Inns-

bruck, zeigte in seiner Rede auf, dass der Be-

griff Dschihad keineswegs „Heiliger Krieg“ 

und Zwang zum Töten bedeute, sondern 

dass es beim Dschihad vielmehr darum 

gehe, das Herz eines Menschen intellektu-

ell zu gewinnen. Die Blütezeit des Islams im 

12. bis 14. Jahrhundert gehe auf dieses Ver-

ständnis des Dschihad zurück. Gewaltberei-

te Islamisten kennen den Koran kaum, ist 

Gelengec überzeugt. 

In der Diskussion herrschte Einigkeit, dass 

in der Kopftuchdebatte politisch motivier-

te Fehlzuschreibungen en vogue seien. Es sei 

eine Er�ndung, dass das Kopftuch ausschließ-

lich wegen einer politisch-patriarchalen Ge-

sinnung getragen werde. Der Tenor an diesem 

Abend war, dass die überwältigende Mehrheit 

der Musliminnen, inklusive der Anwesenden, 

das Kopftuch nicht trage, weil es aufoktroy-

iert würde, sondern aus Überzeugung. «

�
u Nächste Veranstaltung in der Reihe 

„Christen und Muslime im Gespräch“: Ge-

meinsame Verantwortung für die Schöp-

fung. Mit Bischof Erwin Kräutler, der von der 

Amazonassynode aus Rom berichten wird, und 

der muslimischen Theologin Ursula Kowanda  

Yassin, der Autorin des Buches „Öko-Dschihad“. 

Mi 5. November, 19 Uhr, J.J. Ender-Saal, Mäder.
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Amazonien-Abend mit Bischof Erwin Kräutler in der Bregenzer Seekapelle„Macht euch keine Sorgen - das kommt!“

Rund 200 Interessierte kamen am vergan-
genen Mittwochabend in die Bregenzer 
Seekapelle, um Bischof Erwin Kräutler zu 
hören. Er erzählte von der Amazonien-Syn-
ode, von Ergebnissen und Hintergründen, 
von Anekdoten und Nebenschauplätzen. 
Seine Zuversicht und Gelassenheit waren 
geradezu ansteckend.

PATRICIA BEGLE

Das Interesse für den Abend war unerwartet 
groß und so entschieden die Veranstalter am 
Nachmittag, den Vortrag von der Buchhand-
lung Arche in die Seekapelle zu verlegen. 
Eine gute Entscheidung, der Ort war stim-
mungsvoll, die Konzentration leicht, es gab 
ausreichend Platz und Luft. Neben dem Al-
tar nahmen Bischof Erwin Kräutler und Mo-
deratorin Judith Zortea Platz. Obwohl der 
Geistliche erst am Vortag aus Rom zurückge-
kommen war, zeigte er sich frisch und wach, 
beantwortete die Fragen klar und engagiert. 
Was zuvor aus den Medien als Faktum be-
kannt war, bekam dadurch neue Farbe, denn 
Kräutler erzählte von Hintergründen und 
Nebenschauplätzen und machte das Gesche-
hen in Rom damit lebendig und greifbarer.

Das Volk einbezogen. Eine Besonderheit 
dieser Synode, so der emeritierte Bischof von 
Xingu, war deren Vorbereitung. Am 18. Jän-
ner 2018 schon verkündete Papst Franziskus 
bei einem Treffen mit indigenen Völkern 
den Beginn. Es wurden Fragebogen verteilt, 
die nicht nur von Experten, sondern von al-
len, also auch dem „kleinen Mann und der 
kleinen Frau“ ausgefüllt wurden. Die Um-
frage wurde gebündelt und nach Rom ge-
schickt, daraus entstand das Arbeitspapier 
von der Synode. „Während der Synode habe 
ich von überallher ‚Sabisabis‘ bekommen - 
das sind WhatsApp-Nachrichten bei uns in 
Brasilien“, erzählt Kräutler. „‘Wir beten für 
euch‘, hieß es dort oder ‚die ganze Synode 
über brennen Kerzen bei uns‘... Die Leute 
durften ja mitreden, das Ganze ist ein Pro-
zess.“

Priesterfrage. Die Situation der Menschen 
vor Ort bestimmte die Themen und Ergeb-
nisse der Synode. „Bei uns haben tausende 
von Gemeinden nur zwei- bis dreimal im 
Jahr die Möglichkeit, Eucharistie zu fei-
ern. Bei den großen Festen wie Weihnach-
ten und Ostern ist nie ein Priester da“, schil-
derte Kräutler die Lage. „Laien - Frauen und 
Männer - halten Wortgottesdienste. Warum 
können diese nicht der Eucharistie vorste-
hen, warum erhalten sie keine Weihe?“ Aus 
dieser Situation war der Wunsch nach einer 
Änderung der Zulassungsbedingungen zum 
Priesteramt entstanden. „Es geht nicht um 
die Abschaffung des Zölibats“, stellte Kräut-
ler klar. „Sondern es soll auch andere Zugän-
ge zum Priesteramt geben.“

Stimme der Frauen. Diskutiert wurde auch 
über die Rolle der Frau bzw. über das Frauen-
diakonat. Bei der Abstimmung sprachen sich 
acht von zwölf Gruppen dafür aus, dieses so-
fort einzuführen. Dieses „Sofort“ schaffte 
es nicht in die Schlusserklärung. „Aber das 
Frauendiakonat ist drin im Text, es ist nicht 
vom Tisch“, erklärte Kräutler zuversichtlich. 
Zudem erweiterte der Papst die Kommissi-
on, die diese Frage seit geraumer Zeit bear-
beitet. Kräutler stellte eine große Wertschät-
zung der Frau fest, was ihn besonders freute. 

Judith Zortea moderierte das Synoden-Gespräch mit 
Bischof Erwin Kräutler in der Bregenzer Seekapelle.

AUF EIN WORT
Klima-Fragen

Nun bekommt Vorarlberg also eine neue Landesregie-rung. Die beiden Regierungs-parteien sind zwar die alten, allerdings gibt es personel-le Änderungen auf den Lan-desratssitzen, zumal bei der ÖVP. Erwähnenswert ist, dass Vorarlberg mit Barbara Schö-bi-Fink erstmals in der Ge-schichte des Landes eine weibliche Landesstatthalterin bekommt. Auch die Grünen erhalten erstmals den Posten einer Landtagsvizepräsiden-tin. Landtagsabgeordnete und Landesregierung wurden am Mittwoch dieser Woche (nach Redaktionsschluss) angelobt.
Bei den Agenden bleibt fast alles beim Alten. Die  heftig debattierte Raumplanung bleibt weiterhin im Wirt-schaftsressort von Neo-Lan-desrat Marco Tittler (ÖVP). Jo-hannes Rauch (Grüne) erhält jedoch die Energie-Agenden und soll ressortübergreifend auch für den Klimaschutz zu-ständig sein. Das ist neu, aber auch dem heurigen Wahler-gebnis geschuldet, bei der das Klima-Thema eines der ent-scheidenden war.

Gespannt darf man auch sein, wie sich das Klima innerhalb der Landesregierung entwi-ckelt. Straßenbau-Großprojek-te und  Speicherteiche werden auch für die neue Landesre-gierung Prüfsteine sein. Wird es hier einen Interessens- und somit auch einen politischen Klima-Wandel geben?

DIETMAR STEINMAIR dietmar.steinmair@kath-kirche-vorarlberg.at

Donnerstag/Freitag, 31. Oktober/1. November 2019
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Plädoyer für 

Veränderung
Soeben aus dem Vatikan in Rom 

von der Amazonas-Synode zu-

rückgekehrt, stellte sich Altbi-

schof Erwin Kräutler bereits am 

Mittwochabend in der Seekapelle 

in Bregenz den vielfältigen Fra-

gen, welche diese Synode aufge-

worfen hat: Welche Impulse zu 

Ökologie und Kirchenreform ha-

ben sich ergeben? Werden künftig 

in Lateinamerika verheiratete Lai-

en zu Priestern geweiht? Vielleicht 

sogar Frauen?

Kräutler hatte die Synode mit-

vorbereitet und sie als Teilneh-

mer aus nächster Nähe miterlebt. 

Auf Einladung der Katholischen 

Kirche in Bregenz, des Vorarlber-

ger KirchenBlattes, des Ökume-

nischen Bildungswerks Bregenz 

und des Tyrolia-Verlags, in dem 

sein neuestes Buch „Erneuerung 

jetzt - Erfahrungen und Einschät-

zungen zur Amazonien-Synode“ 

erschienen ist, berichtete er von 

seinen Beobachtungen und mög-

lichen Folgen für die Kirche und 

ihre ökologische Verantwortung. 

Im Gespräch mit Judith Zortea 

(Katholische Kirche Vorarlberg) 

zeigte er sich erfreut über die Er-

gebnisse der Synode. Anschlie-

ßend ging es in die christliche 

Buchhandlung Arche, wo sich 

zahlreiche Besucher wie der Vor-

arlberger Diözesanbischof Benno 

Elbs,  Krankenhaus- und Betriebs-

seelsorgerin Daniela Bohle-Fritz, 

Corina und Carmen Schwarzmann, 

Vivien Schreiber, Wolfgang Saur, 

Andrea Ettlinger und Egon Fitz ein 

Exemplar signieren ließen.

TREFFPUNKT: BREGENZ 

Erwin Kräutler präsentierte sein neues Buch „Erneuerung jetzt“

Karl Dörler (Ök. Bildungswerk), Eva Fitz 

(Selbstbesteuerung Bischof Kräutler).

Maturaprojekt von Reeba Mathew (l.) und 

Eva Lins erbrachte eine stolze Summe.

Luitgard Blum und Dieter Feßler sind 

echte Kräutler-Fans.

Gertraud Petritsch-Bartak und Seelsorger 

Wilfried Blum.

Autor Erwin Kräutler mit GF Irmi Heil (Buchhandlung Arche), Hildegunde Brunner und Moderatorin Judith Zortea.  FRANC  

Beste Stimmung herrschte bei Edeltraud 

Wirth und Renate Nachbaur (re.).

VN-INTERVIEW. Jeremy Irons (71), Schauspieler

„Ich urteile nie über meine Figuren“

Schauspieler Jere-

my Irons über seine 

Rollen, seinen neuen 

Film und übers Älter-

werden.

NEW YORK Jeremy Irons (71) hat vie-

le komplizierte Männer gespielt. In 

der HBO-Serie „Watchmen“ spielt 

er Adrian „Ozymandias“ Veidt, 

den klügsten Mann der Welt, 

der im Comic von Alan Moore 

Millionen von Menschen op-

ferte, um Milliarden zu retten.

 
Herr Irons, in der Neuadaption 

von „Watchmen“ spielen Sie den 

klügsten Mann der Welt. Wie be-

reitet man sich denn auf so etwas 

vor?
IRONS Das kann man nicht!

 
Wenn man sich die ersten 

Folgen ansieht, dann wirkt 

es so, als hätten Sie eine 

Menge Spaß beim Dreh 

gehabt.
IRONS Es hat riesigen 

Spaß gemacht, ihn zu spie-

len, weil er voller rätselhaf-

ter Eigenschaften ist. Er 

ist sehr bizarr. Je älter ich 

werde, desto wichtiger fin-

de ich es, Spaß mit dem zu haben, 

was ich tue.

 
War das einmal anders?

IRONS Das war es . . . Ich habe im-

mer versucht, Perfektion zu errei-

chen. In meinen Vierzigern wurde 

mir dann klar, dass es kaum einen 

Unterschied zwischen einem Per-

fektionisten und einer Nervensäge 

gibt. Und mir wurde klar, 

dass Perfektion nicht 

wirklich existiert.

 
Für die einen ist 

„Ozymandias“ 

ein Retter, für 

die anderen 

ein Ungeheuer. 

Was denken 

Sie?

IRONS Ich urteile nie über meine Fi-

guren. Ich spiele sie so, wie sie sind.

 
Das ist wahrscheinlich mitunter 

der Grund, warum Sie ein so guter 

Schauspieler sind, aber ist es nicht 

schwierig, manchmal kein Urteil zu 

fällen?
IRONS Eigentlich nicht, aber 

manchmal habe ich das Gefühl, 

dass ich eine Rolle lieber nicht spie-

len möchte, weil ich denke, dass 

eine negative Energie von ihr aus-

geht. Ich habe lange gewartet, bis 

ich Claus von Bülow gespielt habe. 

Ich musste wirklich überzeugt wer-

den.
 
Jetzt sind Sie wahrscheinlich für 

Menschen unter 25 Jahren in erster 

Linie für Comic-Verfilmungen be-

kannt. Können Sie darüber schmun-

zeln?
IRONS Diese Generation kennt 

mich vor allem als einen ani-

mierten Löwen! Ich schätze, 

von da an kann es nur noch 

aufwärts gehen. Die Leu-

te kannten mich lange aus 

„Wiedersehen mit Brides-

head“. Hin und wieder treffe 

ich jemanden, der sagt, ich 

habe „Moonlighting“ gese-

hen“ oder „Nachtzug nach 

Lissabon“. 

PROMIS IM BLITZLICHT

Viertes Kind

NEW YORK Latino-Sänger Ricky 

Martin (47) freut sich über sein vier-

tes Kind. „Unser Sohn Renn Martin-

Yosef wurde geboren“, schrieb Mar-

tin am Mittwoch auf Instagram. 

Dazu postete er ein Foto von sich, 

seinem Ehemann Jwan Yosef und 

dem Neugeborenen. Erst Anfang 

diesen Jahres hatte Martin die Ge-

burt seiner Tochter Lucia verkün-

det. Vor elf Jahren waren die Zwil-

linge Matteo und Valentino zur Welt 

gekommen. Martin und der Künst-

ler Yosef hatten sich 2016 kennen-

gelernt, seit Jänner 2018 sind sie 

verheiratet.

 
Brillenträger 

des Jahres

BERLIN Der „Let‘s Dance“- und 

Dschungelcamp-Moderator Daniel 

Hartwich (41) ist zum „Brillenträger 

des Jahres 2019“ gekürt worden. 

Das teilte das Kuratorium Gutes Se-

hen mit. 

John Witherspoon 

verstorben

LOS ANGELES US-Schauspieler und 

Komiker John Witherspoon ist im 

Alter von 77 Jahren in Kalifornien 

gestorben. Das teilte seine Familie 

auf seinem Twitter-Account mit. 

„Er war eine Legende in der Unter-

haltungsindustrie und eine Vaterfi-

gur für alle, die ihn über die Jahre 

begleitet haben“, hieß es. Wither-

spoon begann seine Karriere als 

Stand-up-Komiker in den 1960ern. 

Bekannt wurde er vor allem durch 

seine Rolle als Ice Cubes mürrischer 

Vater in den „Friday“-Komödien.

 
Unterstützung 

aus der Politik

LONDON Herzogin Meghan, die 

Ehefrau von Prinz Harry, hat in ih-

rem Kampf gegen britische Boule-

vardmedien Unterstützung aus der 

Politik bekommen. Trotz des Streits 

und Stresses um den Brexit fan-

den sich 72 weibliche Abgeordnete 

aller Parteien zusammen, die der 

Herzogin von Sussex (38) in einem 

offenen Brief ihre Solidarität versi-

chern.

Prinz Harry und Herzogin Meghan gehen ge-

gen die britische Boulevardpresse vor.        RTS

  

Reichsstraße 45, Feldkirch

Tel. 05522 75175

DESIGN 
YOUR 
SPORTS.

Die neue 

Martini Kollektion 

jetzt bei uns 

erhältlich!
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Neues Bündnis mit der Natur
Der päpstliche Text „Laudato si“ entwi-ckelt ein Modell von Nachhaltigkeit.BREGENZ Schon der Name schreckt ab: Enzyklika. Erst recht der Titel … immer in Latein! Aber der argenti-nische Papst ließ im Sommer 2015 keine salbungsvollen Worte er-warten. Die stehen in seinem Text „Laudato si“ auch nicht drin. Sein zweites Lehrschreiben hat 220 Sei-ten. Es trägt den Untertitel „Über die Sorge für das gemeinsame Haus.“ Dabei ist ,Laudato si‘ „keine bloße Umwelt-Enzyklika“. Als sol-che wurde sie schubladisiert. Aber das wird ihr nicht gerecht, betont Dr. Markus Schlagnitweit. Für die Ökumenischen Gespräche Bregenz hat der Linzer Sozialwissenschaft-ler und Theologe den Text analy-siert und fand „ein neues, ganzheit-liches Modell von Nachhaltigkeit.“ Es will nicht weniger als Schöpfung, menschliche und wirtschaftliche Bedürfnisse in Einklang bringen.Schlagnitweit liest den Text in ei-nem Dreischritt: Sehen – Urteilen –Handeln. Zuerst der Befund: Die Welt leidet. Arten sterben, Wasser 

wird knapp, Müll nimmt überhand. Die „Wegwerfkultur“ ist kein abs-trakter Begriff. Ein Spaziergang in einem beliebigen Waldstück be-weist das auch hierzulande. Auch Menschen darben: Die Gaben sind ungleich verteilt. Arbeit wird knapp. Wirtschaft und Technik geben den Ton an. Die Solidarität schwindet. „Laudato si“ benennt den Zusam-menhang: „Die menschliche Um-welt und die natürliche Umwelt verschlechtern sich gemeinsam.“ Sie können nur gemeinsam gestal-tet werden.
Schuld des NordensDer Papst nimmt den Norden in die Pflicht. Denn „…auf verschie-dene Weise versorgen die weniger entwickelten Völker … weiter die Entwicklung der reichsten Länder auf Kosten ihrer eigenen Gegen-wart und Zukunft.“ Dabei wäre der Erdboden der Armen im Süden oft fruchtbar. Aber er gehört ihnen nicht. Der Papst beschreibt ein „strukturell perverses System von kommerziellen Beziehungen und Eigentumsverhältnissen“.Was ist zu tun? Dass alle Ge-schöpfe durch ihren Ursprung in Gott miteinander verbunden sind, 

zählt zu den Grundprinzipien der Katholischen Soziallehre. Das hat Konsequenzen: Die Option für die Armen muss Vorrang haben. Die so oft geforderte Solidarität ist in Wahrheit „ein Seinsprinzip“. Eigen-tum ist sozialpflichtig. Das heißt? Der Gebrauch des Eigentums darf dem Gemeinwohl nicht zuwider-laufen. Also: Du sollst nicht Bau-land horten zuungunsten Deines Nächsten, zum Beispiel…
Macht ohne VerantwortungEin besonderes Augenmerk legt Schlagnitweit auf ein tragisches Missverhältnis: „Es ist nicht jede Zunahme an Macht einfach Fort-schritt.“ Der moderne Mensch ist zwar technisch und wirtschaftlich 

schlagkräftiger denn je, „aber er wurde nicht zum richtigen Ge-brauch der Macht erzogen“. Das enorme technologische Wachstum 

„ging nicht mit einer Entwicklung des Menschen in Verantwortlich-keit, Werten und Gewissen einher“. In seinem Machbarkeitswahn be-herrscht der Mensch die Schöpfung total. Er ist fast außerstande, seine Mittel dosiert oder vielleicht auch einmal gar nicht einzusetzen. Das hat den Menschen der Schöpfung entfremdet. „Sein Irrglaube an unbegrenztes Wachstum führt zur hemmungslosen Ausbeutung des Planeten.“ Deshalb wird es keine neue Beziehung zur Natur geben können ohne einen neuen Men-schen.
 Und wie sieht er aus, dieser neue Mensch? Er begreift seine kulturel-le Diversität als enormes Potenzi-al. Aus lokalem Erfahrungswissen erwachsen Lösungen. Der neue Mensch lebt den Dialog, über Gren-zen hinweg und vor allem recht-zeitig. Es gilt, „Projekte nicht im Nachhinein auf ihre Umwelt- und Sozialverträglichkeit prüfen, son-dern von Anfang an mitzudenken“. Der neue Mensch konsumiert ver-antwortungsbewusst, denn Kaufen „ist immer auch eine moralische Handlung“. So erstünde ein neues Bündnis zwischen Mensch und Um-welt, das es dem Menschen erlaubt, längst Vergessenes wieder nachzu-holen: Das Schöne wahrzunehmen und zu würdigen, zum Beispiel. TM

ÖKUMENISCHE GESPRÄCHE BREGENZ 2019Wär’ ich nicht arm, wärst du nicht reich!
DIENSTAG, 19. NOVEMBER 2018 Dr. Mag-
dalena Holztrattner: Österarm – zu reich, 
um zu teilen? Österreich gehört zu den 
reichsten Ländern der Welt. Trotzdem 
würde fast die Hälfte der Bevölkerung 
in Armut leben, würde der starke Sozi-
alstaat nicht für Umverteilung sorgen. 
Diese staatlich gesicherte Solidarität ist 
jedoch in jüngster Zeit gefährdet.

ORT Evangelische Kreuzkirche am Ölrain, GemeindesaalBEGINN 19:30 Uhr, Impulsreferate mit 
anschließender Diskussion MODERATION Thomas Matt VERANSTALTER Katholische Kirche in 

Bregenz und Evangelische Pfarrgemein-
de Bregenz in Kooperation mit dem Ökumenischen Bildungswerk Bregenz 

und den VN

Dr. Markus Schlagnitweit: Solidarität ist ein 
Grundprinzip des menschlichen Lebens. Das 

wird oft vergessen.  
TM

Liftpersonal am  Arlberg  bestohlenFELDKIRCH Ein 31-jähriger Rumäne ist am Landesgericht Feldkirch we-gen schwerem, gewerbsmäßigem Diebstahl angeklagt. Der Mann ar-beitete vergangene Saison in Lech am Arlberg als Hilfskraft. Schnee-räumung, bei den Lift-WCs Klopa-pier und Handtuchrollen wechseln und dergleichen gehörte zu seinen Aufgaben. Doch in der Zeit No-vember bis Februar häuften sich die Meldungen, dass dem Liftperso-nal Geld abhandengekommen sei. Und das nicht zu knapp. Einer der Betriebsleiter installierte eine Vi-deokamera, verknüpft mit seinem Handy.

Alarm beim Kaffee„Die Kamera war erst einen Tag in Betrieb, ich trank gerade einen Kaf-fee, da ging schon der erste Alarm los. Ich meldete das der Polizei und 

ging dann zu meinem Arbeitsplatz, dem Skilift. Da ging schon der zwei-te Alarm los“, erinnert sich jener Mann als Zeuge bei der Verhand-

lung, dem laut eigener Aussage rund 10.000 Euro gestohlen wur-den. Er hebt wöchentlich 400 Euro ab und was er nicht braucht, legt er in seinem Zimmer in eine Schub-

lade. Hat er einen größeren Betrag beisammen, erfüllt er sich damit ei-nen Wunsch. Geld braucht er nicht viel am Arlberg, denn Kost und Lo-gis sind frei.
Angeklagter auf VideoAuf der Aufzeichnung ist der Ange-klagte zu sehen, doch der hat eine Erklärung parat. Er habe den leiten-den Angestellten fragen wollen, ob er vor seiner Garage parken dürfe. „Der hat jeden Tag dort geparkt und ich hatte nie was dagegen“, findet der Zeuge diese Erklärung seltsam. Zudem habe der Beschul-digte ihn zwei bis drei Minuten vor dem Betreten der Wohnung ange-rufen und ihm telefonisch genau diese Frage gestellt. „Ich vermute, er wollte sehen, ob ich da bin, weil ich das Licht brennen hatte lassen“. Woher der Verdächtige den Schlüs-

sel hatte, ist nicht so recht klar. Der Zeuge glaubt, dass bei den vielen verschiedenen Angestellten ein Fehler passiert sei und die Hilfskraft versehentlich einen Zentralschlüs-sel ausgehändigt bekam. Dass der Mann das Portemonnaie, von dem er behauptet, es ein Zigarettenetui gewesen, genau anschaute, erklärt er mit „Interesse für Raucherzube-hör“.

Weiteres Opfer
Ein 60-jähriges weiteres Dieb-stahlsopfer wird einvernommen. 

Diesem Mann kamen erst 400 und dann nochmals 500 Euro abhan-den. Er installierte eine selbstgebas-telte Falle. Ein kleines Stück Papier an der Türangel. Bei der täglichen Kontrolle fand er den Streifen eines Tages auf dem Boden. Der Beweis, dass jemand auch sein Zimmer un-beobachtet betreten hatte. Ein Zeu-ge fehlte gestern, weshalb vertagt werden musste.

Wer der Dieb von 10.000 Euro ist, bleibt trotz Video vorerst unklar.

Der 31-jährige Angeklagte vor Richter Richard Gschwenter wird beschuldigt, mehrere Mitar-

beiter der Lecher Skilifte bestohlen zu haben.   

ECKERT

AUS DEM GERICHT

IHRE MEINUNG IST GEFRAGT!
Vorarlbergs meistgelesenes  Diskussionsforum. leserbriefe@vn.at

Bregenz plant mehr BetreuungsplätzeBREGENZ Der Bregenzer Stadtrat hat in seiner jüngsten Sitzung einen Grundsatzbeschluss zum weiteren Ausbau der Kleinkindbetreuung ge-fasst. Derzeit werden in drei städti-schen Einrichtungen 56 Kinder und in vier privaten Einrichtungen 122 Kinder versorgt. Da in den nächsten Jahren aufgrund der gesellschaftli-chen Entwicklung mit zusätzlichem Bedarf gerechnet wird, soll nun ein Gesamtkonzept entwickelt werden, das die Erweiterung des vorhan-denen Angebots um vier Gruppen vorsieht. Laut Bürgermeister Mar-kus Linhart (60) wird dabei sowohl über den Ausbau unter privater Trä-gerschaft als auch über den Ausbau von stadteigenen Einrichtungen nachgedacht.

„Die Bibel ist unser Benzin“
Sporschill und Zen-kert schreiben über ihr Sozialprojekt mit Roma. 

WIEN Andere gehen mit 65 in Pen-sion. Jesuitenpater Georg Sporschill folgte in diesem Alter einmal mehr der Devise, dorthin zu gehen, wo die Not am größten ist: Gemein-sam mit seiner langjährigen Mit-arbeiterin Ruth Zenkert ließ sich der Russ-Preisträger bei Roma im rumänischen Siebenbürgen nieder und gründete das Sozialprojekt Eli-jah. Heute ist Sporschill 73 und hat Zenkert die Führung übergeben. Zustande gekommen sind bis-her zwei Arztpraxen, ebenso viele Musikschulen, vier Sozialzentren sowie sieben Lehrwerkstätten. Ge-rade eröffnet wurde in der Bezirks-stadt Sibiu außerdem das „Casa Francisc“; es trägt den Namen von Papst Franziskus und dient Schü-lern und Studierenden als Wohn-heim. Das ist quasi Ausdruck der 

Erfolgsgeschichte: Viele Kinder ha-ben mit Elijahs Hilfe zunächst lesen und schreiben gelernt. Sie haben sich entwickelt und absolvieren nun eine Lehre oder eine höhere Schule. Elijah ist mit ihnen gewachsen und steht ihnen noch bei.
Wöchentliches „Bimail“Georg Sporschill und Ruth Zenkert ist all das nicht genug. Sie schaffen noch mehr: Kennengelernt haben sie sich in den 1980er-Jahren in der Bibelschule von Wolfgang Fene-

berg. Geblieben davon ist unter an-derem das wöchentliche „Bimail“: Abwechselnd mit Gleichgesinnten liefern die beiden darin einen Kom-mentar zu einem Zitat aus der Hei-ligen Schrift. Zurzeit ist Genesis dran. Vor al-lem ihre Texte sind dabei ganz aus dem Leben gegriffen. Kein Wunder, setzt sich ihr Arbeitsalltag doch nur aus Überraschungen, Höhen und Tiefen sowie Widersprüchlich-keiten zusammen, und kann ihrer Überzeugung nach kein Lehrbuch und auch keine Dogmatik ebendie-se so gut abdecken, wie es die Bibel tut: „Sie ist der Benzin für unser Projekt“, sagt Sporschill.Der Wiener Amalthea-Verlag hat nun ein Buch von ihm und Zen-kert herausgegeben, das dem So-zialprojekt gewidmet ist und eine „Bimail“-Sammlung enthält. Titel: „Mit Feuer vom Himmel. Neue Geschichten von Elijah und seinen Raben.“ Wobei man wissen muss, dass „Rabe“ in Rumänen das ärgs-te Schimpfwort für Roma ist. Im 

biblischen Sinne und auch beim Sozialprojekt gilt er jedoch als Le-bensretter.  Das „Bimail“ kann über die E-Mail-Adresse „bimail@elijah.ro“ bestellt undkostenlos bezogen werden. 
Aber nicht umsonst, wie Zen-kert und Sporschill immer wieder erfahren. Eine Leserin hat ihnen geschrieben, wie viel sie davon habe: „Eure Sicht hat mir in mei-nem Beruf als Ärztin oft geholfen, widerliches Verhalten vom inners-ten Sein des Menschen zu trennen und den Patienten meine volle Zu-wendung zu schenken.“ Nachsatz: „Diese Sichtweise würde auch in der Weltgesellschaft mehr Frieden und Freiheit bringen als leere Wor-te, Verurteilung und Hass. Nur die bedingungslose Liebe schafft Ver-änderung, so hat Jesus es uns vor-gelebt.“ 

Georg Sporschill SJ, Ruth Zen-kert: „Mit Feuer vom Himmel – Neue Geschichten von Elijah und 
seinen Raben“. Verlag Amalthea, Wien. 
240 Seiten, 23 Euro.

Pater Georg Sporschill SJ, Gründer und Vorstand von ELIJAH.

CHRISTIANE ECKERTredaktion@vn.at05572 501-212

Donnerstag, 21. November 2019
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B2  Lokal

Spielerisch die Lust auf das 

Programmieren wecken

Code Base Camp 

gibt Einblick in die 

digitale Welt.

DORNBIRN Zahlreiche Freitage und 

Samstage haben über 40 Jugend-

liche in den vergangenen Wochen 

freiwillig mit Lernen verbracht. Sie 

haben am zweiten Modul des Code 

Base Camps teilgenommen, Pro-

grammiergrundlagen im Allgemei-

nen gelernt und dies konkret mit 

JavaScript umgesetzt. An einem der 

letzten Nachmittage dieses Moduls 

lernen die Nachwuchsprogrammie-

rer, wie sie Rechtecke und Kreise 

zeichnen. Dazu steht Dozent Dani-

el Rotter an der Tafel, schreibt die 

Programmierbefehle auf, damit der 

Computer die gezeichnete Form 

mit schwarzer Farbe ausfüllt, das 

Programm einen Umfang zeich-

net. Er erklärt, welchen Befehl man 

eingeben muss, damit sich die vor-

programmierte Füllfarbe in eine 

andere Farbe wandelt. „Bei HTML 

und CSS haben die Jugendlichen 

relativ schnell im Browser gesehen, 

was sie programmiert haben. Mit 

JavaScript und den damit verbun-

denen Programmiergrundlagen ist 

das Ganze schon etwas komplizier-

ter geworden und erfordert mehr 

Geduld von unseren Teilnehmerin-

nen“, erklärt Dozentin Sabrina Ros-

man. Diese Grundlagen lernen die 

Jugendlichen im Hinblick auf das 

nächste Modul. Im dritten Modul, 

das Ende November startet, wer-

den sie ein Spiel programmieren. 

„Bei dem Spiel Breakout muss der 

Spieler mit dem Schläger den Ball 

so lenken, dass der Ball Mauerstei-

ne, also Rechtecke trifft, die sich 

am oberen Bildschirmrand befin-

den, und diese zum Verschwinden 

bringen“, gibt Daniel Rotter einen 

kleinen Einblick. Der Dozent, der 

mit seinen Schülern auch schon ei-

nen Taschenrechner programmiert 

hat, ist von der Einstellung der Ju-

gendlichen positiv überrascht. „Ich 

bin fasziniert, wie motiviert die Ju-

gendlichen sind und wie gerne sie 

mitmachen. Freitagnachmittag ist 

eher ein schwieriger Termin.“

Einer der Jugendlichen, der am 

Freitagnachmittag das Code Base 

Camp an der Fachhochschule Vor-

arlberg besucht, ist Leonard Ra-

mersdorfer. Der 13-Jährige findet 

das zweite Modul herausfordernd. 

„Aber es macht Spaß, wenn man 

den vermittelten Stoff verstanden 

Mir gefällt es so gut, dass 

ich beim nächsten Modul 

auch dabei bin. Man muss 

schon konzentriert sein, 

da der Stoff herausfor-

dernd ist. Aber dank Teamarbeit haben 

wir noch jede Aufgabe gelöst. Fabian 

Dolak, Koblach, 14

Der Kurs gefällt mir 

sehr gut, da ich trotz 

Programmiererfahrung 

Neues lerne. Ich hoffe, 

die Urkunde erleichtert 

mir den Zugang zur HTL Dornbirn. Ich 

möchte den Zweig Betriebsinformatik 

besuchen. Haci-Ebrar Ergün, Bregenz, 14

Mir gefällt, dass man Ein-

blick in die Welt des Pro-

grammierens bekommt. 

Ich möchte ein T-Rex-

Jump-Spiel programmie-

ren. Davor hatte ich keine Erfahrung. 

Die weiteren Module möchte ich auch 

besuchen. Luca Cioran, Feldkirch, 14

UMFRAGE Was gefällt dir 

am Code Base Camp?

Dozent Daniel Rotter (l.) und Tutor Christoph Loacker stehen den Jugendlichen an den Frei-

tagnachmittagen an der FH Vorarlberg beim Programmieren zur Seite.  VN/HARTINGER

hat. Ich bin beim dritten Modul 

auch mit dabei“, ist sich der Rank-

weiler sicher.

Heuer wurden die Module erst-

mals auf zwei Termine aufgeteilt. 

„Eine Gruppe nimmt am Freitag-

nachmittag, die andere am Sams-

tagvormittag am Modul teil. So 

können auch Jugendliche weiter da-

bei sein, die am Freitagnachmittag 

Schule haben“, schildert Russme-

dia-Projektkoordinatorin Julia Lins.

Interesse wecken

Doch worum geht es beim Code 

Base Camp überhaupt? Ziel ist es, 

in vier Modulen Interesse an die-

sem zukunftsträchtigen Digitalisie-

rungsbereich zu wecken und zu zei-

gen, dass es vielfältige Berufe gibt. 

Jugendliche im Alter von 13 bis 16 

Jahren sollen dabei auf spielerische 

Weise den Umgang mit verschie-

denen Programmiersprachen und 

Tools erlernen. Die Veranstaltung 

ist auf Initiative von Russmedia und 

der FHV entstanden. Unterstützt 

wird das Camp vom Land Vorarl-

berg, der Wirtschaftskammer, den 

illwerke vkw sowie den Unterneh-

men Omicron, Blum und Rhom-

berg. VN-PAG

Armut verdunkelt das Leben

BREGENZ Was ist reich? Was ist 

arm? Da zitiert Magdalena Holz-

trattner den irischen Schriftsteller 

Oscar Wilde: „Es gibt zwei Klassen 

von Menschen: Die Gerechten und 

die Ungerechten.“ Nachsatz: Die 

Einteilung nehmen die Gerechten 

vor. Die Leiterin der Katholischen 

Sozialakademie Österreichs bricht 

den provokanten Sager im Rahmen 

der Ökumenischen Gespräche auf 

Österreich herunter. Ein mittlerer 

Haushalt hat ein Jahreseinkommen 

von 33.000 Euro brutto, die bestver-

dienenden zehn Prozent erhalten 

indessen im Schnitt 111.000 Euro. 

Davon fließt ein Achtel leistungs-

frei in ihre Taschen, durch Aktien, 

Mieten usw. Oder anders gerechnet 

verfügt ein Prozent des einkom-

mensstärksten Bevölkerungsan-

teils über mehr Besitzeinkommen, 

als 30 Prozent der einkommens-

schwächsten Österreicher durch 

Arbeit verdienen können. An Aktio-

näre etwa flossen 2018 rund 2,8 Mil-

liarden Euro an Dividenden.

Die Zahlenspiele mit bitterem 

Nachgeschmack gingen endlos 

weiter. Die höchstbezahlten Mana-

ger börsennotierter Unternehmen 

verdienten 2018 mehr als 120.000 

Euro pro Monat, Arbeiter indessen 

gerade mal 2400 Euro vor Abzug 

der Steuern.

Ist das gerecht?

Aber was erzeugen solche Beispiele 

mehr als Neid? Holztrattner wirft 

einen Blick in die katholische Sozi-

allehre: Demnach hat jegliche Form 

des Besitzes immer auch eine sozi-

ale Funktion, „indem zum Beispiel 

weitere Arbeitsplätze geschaffen 

werden“. 
Besitz ist ein Anteil an dem, „was 

Gott uns allen geschenkt hat“. Er ist 

deshalb „auf das Wohl aller hin ge-

ordnet“. Neu ist das nicht. Ambrosi-

us von Mailand schreibt im vierten 

Jahrhundert: „Niemand soll sein 

Eigen nennen, was Allgemeinbesitz 

ist: was mehr ist, als zum Verbrauch 

reicht, ist mit Gewalt angeeignet 

worden.“ Mehr noch: Wer etwas 

behält, was seinen täglichen Bedarf 

übersteigt, beraubt die Armen. Das 

ist erschreckend aktuell, wenn man 

etwa an sein Handy denkt und die 

darin verbauten seltenen Erden…

Auf der Suche nach Ungerechtig-

keiten wird Holztrattner rasch fün-

dig. Frauen etwa arbeiten ab Mitte 

Oktober „für Gotteslohn“. Gleicher 

Lohn für gleiche Arbeit? Eine Illusi-

on. 
Wie schmeckt Armut in Öster-

reich? „Sie ist multidimensional 

und relativ.“ Als armutsgefährdet 

gilt jeder Ein-Personen-Haushalt 

mit weniger als 1260 Euro mo-

natlich. Das klingt gar nicht so 

schlecht. Holztrattner hat lange in 

El Salvador gearbeitet. „Dort wäre 

das ein Super-Einkommen.“ Aber 

eben nicht hier. Die Kaufkraft ist 

so viel geringer. Solche Menschen 

können abgetragene Kleider nicht 

ersetzen, „sie tun sich schwer, sich 

gut und gesund zu ernähren, denn 

biologische Lebensmittel sind teu-

rer“. Sie können ihre Wohnung 

nicht zur Gänze warmhalten, keine 

Freunde zum Essen einladen. Kurz-

um: „Armut verdunkelt ihr Leben.“ 

Sie ist „nicht das, was Gott will, 

denn Gott will das Leben in Fülle. 

Insofern“, betont Magdalena Holz-

trattner, „ist Armut ein sündhafter 

Zustand.“ Und sie ist „eine Frucht 

menschlicher Entscheidungen“. Sie 

reißt Gräben auf. „Wer Geld hat, 

schickt seine Kinder nicht in staatli-

che Schulen.“ Auf der anderen Seite 

sitzen arme Menschen fast nie im 

Gemeinderat, selten im Vorstand 

von Vereinen. Arme sind „der Ab-

fall der Gesellschaft“. Und Abfall 

will man entsorgen. Raus haben 

aus dem Stadtbild. In Salzburg etwa 

herrscht ein Bettelverbot, „weil die 

Armen so verstörend sind“. Dabei 

sind sie immer Menschen. „Sie sind 

die Lieblinge Gottes“. Denn Jesus 

starb nicht an Altersschwäche, „er 

ist gekreuzigt worden wie der Ab-

schaum seiner Zeit“. So endet der 

Abend in einem Plädoyer für den 

Sozialstaat, denn „die Stärke einer 

Gesellschaft zeigt sich daran, wie 

sie mit ihren schwächsten Mitglie-

dern umgeht“. Die Hoffnung Holz-

trattners inklusive, dass die nächste 

Bundesregierung die ungerechte 

„Sozialhilfe neu“ wieder rückgän-

gig macht. Und mit einem Appell 

an die eigenen Reihen: „Wenn die 

Kirche sich ernst nehmen würde, 

müsste sie viel mehr Augenmerk 

auf die Armen legen.“ TM

Der oft kritisierte Sozialstaat schafft ein Recht auf Ausgleich.

Dr. Magdalena Holztrattner. TM

BAYWA GARTENTPP. Weihnachtsstern

Weihnachtszauber im Wohnzimmer

Der Weihnachtsstern 

ist nach wie vor ein 

sehr beliebter Klassi-

ker.
LAUTERACH Der Weihnachtsstern, 

auch Christstern genannt, gehört 

zur Adventzeit einfach dazu. Er 

liebt einen warmen, hellen und zug-

freien Ort, aber keine direkte Son-

neneinstrahlung. Der beste Platz ist 

daher meistens das Wohnzimmer, 

denn dort hat es um die 20 °C. Stel-

len Sie den Weihnachtsstern nicht 

auf die Fensterbank. Die abstrah-

lende Kälte der Fensterscheibe tut 

der empfindlichen Pflanze nicht 

gut. 

Gut verpacken

Beim Transport nach Hause sollten 

Sie die Pflanze, vor allem bei Minus-

temperaturen, in Papier einpacken. 

Zum Gießen sollten Sie möglichst 

lauwarmes Wasser verwenden – 

allerdings nur in Maßen, denn der 

Weihnachtsstern mag keine Stau-

nässe. Außerdem ist Vorsicht gebo-

ten: Der Weihnachtsstern zählt zur 

Familie der Wolfsmilchgewächse 

und ist giftig. Sind Kinder und Tiere 

im Haus, stellen Sie den Topf dahin, 

wo sie ihn nicht erreichen können.

„Der Weihnachtsstern 

sollte mindestens zwölf 

Stunden im Dunkeln 

stehen.“ 
Sabine Krankl

BayWa Lauterach

Den Weihnachtsstern gibt es auch mit 

gelben oder orangen Blättern.  ISTOCK

Wohnungsvergabe 

Aufgabe der Stadt

DORNBIRN Gegen eine Überar-

beitung der Wohnungsrichtlinien 

hat der Dornbirner SP-Stadtrat 

Markus Fässler generell nichts 

einzuwenden, stellt sich aber ve-

hement gegen den Vorschlag, dass 

die Wohnungsvergabe in besonde-

ren Dringlichkeitsfällen zukünftig 

überregional, also durch das Land, 

erfolgen soll. Eine gerechte und 

transparente Wohnungsvergabe 

könne am besten durch einen über-

parteilichen Wohnungsausschuss, 

wie dies in Dornbirn der Fall sei, 

erreicht werden, da auch die sozia-

le Durchmischung überlegt werden 

müsse. Um dies noch besser umset-

zen zu können, fordert Fässler eine 

Sozialraumanalyse für das gesamte 

Dornbirner Siedlungsgebiet. HA
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